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Ghelnveld, Wyt)chäte und Baillenl genommen.

Vor Zeichnungsſchlußz.
Der 8. Kriegsanleihe geht die Loſung voraus, daß ihr

Ergebnis größer und glänzender werden ſoll, als das aller
früheren Kriegsanleihen. Um dieſes Ziel zu erreichen,
muß die Zeichnungsfriſt bis zum äußerſten ausgenutzt,
müſſen auch noch die letzten Stunden unter Einſatz aller
irgend verfügbaren Kräfte und Mittel wahrgenommen
werden. Der Notwendigkeit dieſer Pflicht wird ſich jeder
ort bewußt werden der ſich klar macht was unter einem uerals Sieger in den frühen Morgenſtunden das Dorf
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großen und glänzenden Ergebnis, das der 8. Kriegsanleihe
den erſten Rang ſichert, zu verſtehen iſt. Es handelt ſich
nicht nur darum, daß die Geſamtſumme, die das
deutſche Volk für die Kriegführung aufbringt, größer iſt
als der Ertrag der bisher erfolgreichſten Kriegsanleihe
der 6. Kriegsanleihe, die einen Ertrag von 18,1 Milliarden
Mark erbracht hat. Es kommt mindeſtens ebenſo ſehr
darauf an, daß die Zahl der Ein zelzeichnungen,
die bei der 7. Kriegsanleihe etwas abgenommen hatte, zum
mindeſtens wieder auf den früheren Stand gebracht wird.

Zahlen beweiſen! Das gilt auch für den Erſolg der
Kriegsanleihen. Mit äußerſter Wachſamkeit ſuchen unſere
Gegner zu erſpähen, was bei uns als ein Anzeichen er
lahmender Kraft oder erlahmenden Willens angeſehen oder

Setenner jenen Rückgang in der Zahl der
Einzelzeichnungen nicht entgehen laſſen, ſie haben dieſe
Tatſache ſofort aufgegriſſen, um ſie zur Neubelebung der
Kampfesfreudigkeit und Siegeszuverſicht der Entente zu

verwerten. Demgegenüber müſſen wir jetzt bei der
8. Kriegsanleihe den Beweis erbringen, daß wir
genau ſo wie zu Anfang des Krieges alle für einen ſtehen,
daß alle Stände und Schichten der Bevölkerung freudig
bereit ſind, nach Maßgabe ihrer Kräfte zur Aufbringung
ber Kriegskoſten beizutragen.

Wenn jetzt die allgemeine Beteiligung an der Kriegs
anbeihe dazu führt, daß die 8. Kriegsanleihe noch groß
artiger und überzeugender als alle ihre Vorgängerinnen
den Charakter der Volksanleihe zum Ausdruck bringt, ſo
entſpricht dies nur der je einmütigen Uberzen
gung des deutſchen Volkes, daß nur die ſiegreiche
Beendigung des Krieges den erſehnten Frieden bringen
kann. Auch führende ſozialdemokratiſche Politiker und
Publiziſten haben die unabweisbare Notk wendigkeit dieſer
Aufgabe anerkannt und zwar unter Hinweis darauf, daß
die engliſche und die franzöſiſche Regierung
durch Verweigerung des Friedens den Tod
vieler unſerer Volksgenoſſen und weitere
Millkiardengusgaben verſchuldet haben. So
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Noske kürzlich in einer
Verkrauensmännerverſammlung in Chemnitz Der Abg.
Noske hat damit ausgeſprochen, was das ganze Vaterland
bis zu dem letzten Deutſchen, der patriotiſch fühlt, empfindet

und verlangt. Dieſes Empfinden und Verlangen kann
nicht eindrucksvoller bekätigt, kann nicht beſſer dem Ziele
nähergeführt werden, als indem jeder, der dazu irgend in
der Lage iſt, auf die 8. Kriegsanleihe zeichnet. Wer es
bereits getan hat, tue es, nötigenfalls mit kleineren Be
krägen, zum zweiten und zum dritten Male. Es iſt das
der ſchönſte Dank gegen diejenigen, die für uns
kämpfen und bluten. Es iſt das geeignetſte Mittel,
um die Gegner dem Frieden geneigt zu machen

Der deutſche Heeresbericht
Berlin, 17. April. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
W dem blutdurchdrängten Schlachtfelde der vorjähri

gen Jlandernſchlacht beſetzte die Armee des Generals Sixt
von Arnim Pasſchendaele und ſchob anch bei Be
zelers und Gheluveld ihre Linien vor.

Nördlich von der Lys erſtürmten die Truppen des Ge

Wytſchaete, warfen den Feind kroß heſtiger Gegen
wehr von den Höhen nordöſtlich und weſtlich vom Orte
und wieſen ſtarke Gegenangriffe ab. Den ſüdweſtlich von
Wulverghem in rückwärtige Linien ausweichenden Gegner
drängten wir über den Douvebach zurück. Baillenk
und die zäh verteidigten Stühpunkte Cappelynde, n

ſtarkem Kräfteeinſatz verſuchte der Engländer, geſtüht durch
ranzoſen, vergeblich Meteren und das verlorene Gelände

von Baillenl, und Meteren wurden genommen

eiderſeits von Merris zurückzuerobern. Seine Angriffe
brachen unter ſchwerſten Verluſten zuſammen.

Auf dem Schlachtfeld zu beiden Seiten der Somme
entſpannen ſich heftige Jeuerkämpſe, die auch während
der Nacht, namentlich ſüdlich von der Somme, anhielten.

Mazedoniſche Front
In Vorfeldkämpfen in der Strumaebene nahmen n 5

r Suahtrunnen. än. u ginge Gaiecheerang Erſter Generalquartiermeiſter e

(W. T. B.

Um England 16 000 Tonnen verſenkt.
Berlin, 17. April. (Amllich) Durch unſere U

Booke wurden im Sperrgebiet um England wiederum
16 000 Brutto Regiſter- Tonnen

feindlichen Handelsſchiffsraumes verſenkt,

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Die Furcht vor einer Generaloſſenſive.

„Baſel, 17. April. (Privat-Telegramm.) Jn Pariſer
militäriſchen Kreiſen gibt man der Befürchtung Ausdruck,
daß die Deutſchen einen Generalangriffan der

ganzen Weſtfront vorbereiten. Auf der h mtenrn herrſcht jetzt umfaſſender Artilkerte-
am pf. Alle Ortſchaften in der franzöſiſchen Kampflinie

liegen in deutſchem Fenerhagel.

Das ganze Küſtengebiet in Geſahr.
Amſterdam, 17. April. Privat Telegramm

Marſchall Haig meldet Der deutſche Vormarfa
war bisher noch an keiner Stelle aufzuhalten.
Die deutſchen Reſerven ſind unerſchöpflich. Das ganze
Küſtengebiet ſchwebte in en ar Es hatden Anſchein, daß es dem Feind in den nächſten Tagen
n t, die ſogenannte Himmelsſtellung zu er
reichen.

Arras unter ſortdauerndem Feuer.
Baſel, 17. April. Privat-Telegramm.) Nach Mel

dungen aus Paris liegt Arras unter fortdauern
dem Feuer. Die Bevölkerung hat die Stadt längſt
verlaſſen. Die militäriſchen Anlagen der Engländer ſind
wegen der Nähe der Kampfzone abgebant worden.

Die Fernbeſchiehung von Paris.
Zürich 17. April. (Privat-Telegramm.) Na

letzten e Berichten ergibt eine Statiſtik, da
den tſchen n e bisher 149 Granatenin die Stadt geſchleudert haben und die Beſchie ß ung
auch heute noch andanert.

Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

den

Es iſt kein Augenblick zu verlieren. Noch jetzt noch
in dieſer Stunde muß der im Augenblick höchſten
vaterländiſchen Pflicht genügt werden im Sinne des
Wortes, das unſere Väter und Großväter in dem Kampf
für Deuſchlands Einigung begeiſterte. Das ganze
Deutſchland ſolles ſein

Der Weltkrieg.
Die Beuteßder Mittelmächte

an Kriegsmaterial und Vorräten
während des letzten Halbjahres beläuft ſich auf
viele Milliarden. Allein an Geſchützen und
Artilleriemunition wurde weit über eine
Milliarde Mark erbentet. Auf genommene Ma
ſchinengewehre entfallen über 60, rollendes
Eiſenbahnmaterial rund 250, auf abgeſchoſſene
Flugzenge und Vallone rund 60 Millionen Mark.
Zu dieſen 12 Milliarden kommt die ungehenre wertvolle
Bente an Kriegsmaterial jeder Art: Pioniergerät, Hand
fenerwaffen, Gasmaslken. Die gewaltigen Vorräte an
Bekleidungs und Verpflegungdepots in Rußland und
Jtalien und Nordfrankreich laſſen ſich überhaupt nicht
abſchätzen. Jhr Wert beträgt das vielfache jener 136 Mil
liarden. Die Beute an Gummi und Kupfer allein
in Nordfrankreich deckt den deutſchen Heeres-
bedarf auf ein Jahr. Die Geſamtbente hat die
materielle Kriegführung der Mittelmächte außerordent
lich geſtärkt und die Heimat um den Betrageiner
vollen Kriegsanleihe von der Beitragspflicht zu
den Kriegskoſten entlaſtet.

Unſere geringen Verluſte.
Das W. T. B. veröffentlicht eine Unterredung mit

dem Chef des Feldſanitätsweſens Exzellenz v. lag
nming, der darin die erfreuliche Tatſache vollinhaltlich
beſtätigte, die wir am Sonntag nach der „Tägl. Rund
ſchau“ gemeldet hatten, ſowohl was die außergewöhnlichexinge Zahl unſerer ehe aus den großen
Kämpfen, als auch was den auffallend günſtigen Zuſtandder Leichtverwundeten betrifft, ſowie das Pltere Auf
treten des „Gasbrandes“. übrigens hätte, wie Exzellenz
Schjerning hinzufügte, ſelbſt ein gehauftes Auftreten dieſer
Wundkrankheit uns ärztlich ebenfalls vorbereitet er
den, da es gelungen iſt, ein wirkſames Serum zu finden
von dem der gleiche Erfolg wie von dem Serum gegen
den Wundſtarrkrampf zu erhoffen iſt.

Das Entſcheidungsringen
im Weſten.

Großer Erfolg bei Wytſchaete.
Baillenl genommen.

Der deutſche Abendbericht meldet
Die Höhen um Wytſchaete wurden erſt ürr m t.

Bailleul iſt genommen.
Aus Berlin wird gemeldet Am Nachmittag des

16. April ſetzte um 2 Uhr ſtändig zunehmendes Artillerie
feuer auf die engliſchen Stellungen ein. Sie lagen auf
den Hügelketten zwiſchen Nienwekerke und Baillenl,
Dieſe Hügel, vor allem der Mont de Lille, der Ravetsberg
und die Kuppe von Zwartenmoelenhoek, geſtatteten den
Engländern freie Beobachtung über das flache Land bis

mee



Die Hügelſtellungen ſelbſt
Drahthinderniſſen

fenſeits von Armentieres.
waren mit breiten
feſtungsartig ausgebaut, das glacisartige Vor
gelände durch ein kiefgegliedertes Syſtem von Maſchinen
gewehrneſtern außerordentlich geſchickt zur Verteidigung
hergerichtet. Langſam hatte ſich in den letzten Tagen der
deutſche Angriff an dieſes Glaeis herangeſchoben. Die
ſtarken Stützpunkte wurden durch die Geſchoſſe der ſchweren
Mörſer zertrümmert. Die Gehöfte auf den Höhenkämmen,
in denen ſich die engliſchen Artilleriebeobachter aufhielten,
brannten lichterloh. Munitionsdepots flogen mit rieſen
ſchwarzen Rauchwolken in die Luft. Noch vor der für den wie
Angriff feſtgeſetzten Stunde brach die deutſche Jnfanterie, S
die Erſchütterung der engliſchen Beſatzung wahrnehmend,
aus den Sturmſtellungen hervov. Dank der genauen
Feuerleitung der ſchweren und leichten Batterien gelang es
rotzdem, das Feuer ſo rechtzeitig vorzulegen, daß

die deutſchen Sturmwellen unmittelbar hinter den
Mörſer- und Haubitzeneinſchlägen

einen feindlichen Graben nach dem anderen erreichen
konnten. Die engliſchen Maſchinengewehre wurden durch
das ſchwere Feuer niedergehalten. Nur auf dem linken
engliſchen Flügel, wo in dichten Büſchen und Hecken ver
ſchiedene feindliche Stützpunkte unentdeckt geblieben waren,
eröffneten einige Maſchinengewehre ihr Feuer. Sofort
griffen jedoch hier die Truppen ein, die tags zuvor die
nördlich Nieuwekerke liegende Stampkomühle genommen

hatten. Durch Minenwerferfeuer hielten ſie die engliſchen
Maſchinengewehre nieder. Unaufhaltſam vorwärts ſtür
mend trugen die Deutſchen den Angriff über den ſchweren
Boden der Sturzäcker durch die Stacheldrahtverhaue hin
durch bis auf die Kuppe der Hügel vor. Die engliſche
Artillerie, die entweder in der Umgruppierung begriffen
oder ihrer Beobachter beraubt war, hatte dem Beginn des
Angriffs nicht erkannt. Jedenfalls ſetzte

das engliſche Sperrfeuer drei Viertelſtunden zu ſpät
eimn, ſo daß nicht nur die vorderen Stellen, ſondern auch
die Maſſe der nachrückenden deutſchen Reſerven die feind
liche Feuergarbe bereits unterlaufen hatten. Mit dem
Erſcheinen der erſtew Deutſchen auf den Höhen begannen
die Engländerin hellen Haufen aus ihren Unter
ſtänden, Gräben und aus dem Barackenlager von Bree
meerſchen zu fliehen. Auch weſtlich kamen ihre
Linien ins Wanken. Starke deutſche Kräfte rückten
in lichten Schwärmen über den ſumpfigen Grund, der ſich
vor dem Ravetsberg hinzieht, und erſtürmten eine
Kuppe nach der andern Die deutſchen Feldbatterien
begannen ſofort den Stellungswechſel. Sie jagten in
pollem Galopp der Jnfanterie nach und eröffneten ein
pernichtendes Jeuer auf die fliehenden

netter ws eDie Engländer berichten. Die heftige Schlacht
dauerte geſtern den ganzen Tag über um Neuve Eg-
i ſe herum an. Nachdem unſere Truppen zahlreiche An
griffe abgeſchlagen hatten, wurden ſie ſchließlich zum
zweitenmal gezwungen, ſich aus dem Dorfe zurückzuziehen.
Starke Angriffe wurden geſtern nachmittag vom Feinde
an einer Anzahl anderer Punkte der Schlachtfront unter
nommen. Nordweſtlich von Merville fand ein
wütender Kampf ſtatt mit dem Ergebnis, daß die
e Infanterie unter großem Verluſt zurückgetrieben
wurde. Jm Lauſe des Tages unternahm der Feind
nicht weniger als ſieben Angriffe im Abſchnitt vonMerrenrſe, Jn einem Falle rückte der in fünf
Wellen zum Sturme vor. Unter der Wucht dieſes An
griffs wurde unſere Linie leicht. zurückgebogen,
e durch unſeren Gegenangriff vollkommen wieder
ergeſtellt. Südweſtlich von Bailleul gelang es Teilen
es Feindes, in unſere Stellung einzudringen,

ſie wurden aber durch unſeren Gegenangriff vertrieben
und unſere Linie wiederhergeſtellt.

Geſtern abend unternahm der Feind nach kräſtiger
Artilleriebeſchießung einen ſehr heftigen Angriff
auf unſere Stellungen zwiſchen Bailleul und Nien
wekerke. Der Angriff wurde ausgeführt durch drei
ausgeſuchte Diviſionen, die bisher nicht im Kampfe waren.
Es gelang ihnen nach heftigem, erbittertem Kampfe, die
Höhen ſüdöſtlich uwd öſtlich von Bailleul,
die den Namen Mont de Lille und Rovelsberg tragen,
zu wehmen. Unſere Truppen wichen an dieſer Stelle
der Front in neue Stellungen nördlich von Bailleul und
Wulberghem zurück. Baillenl iſt in die Hände des Feindes
gefallen. Dieſen Morgen entwickelten ſich neue deutſche
Angriffe in der Gegend von Wytſchaete. Am frühen
Morgen griff der Feind heftig auch ſüdweſtlich von Vieux,
Berquien nach heftigem Artillerie und Grabenmörſerfeuer
an, wurde aber abgeſchlagen.

Der Kampf um Wulverghem.
Am Vormittag des 15. April ſtürmten deutſche Truppen

das bisher von den Engländern mit äußerſter Zähigkeit
und unter hohen Verluſten gehaltene Dorf Wulverg-
hem nebſt den beherrſchenden Höhen nordweſtlich des
Dorfes. Die Gunſt der Lage ausnußzend, ſchloſſen ſich die
ſüdlichen Nachbartruppen an und nahmen gleichfalls in
kühnem Anlauf die feindlichen Stellungen. Während der
äußerſt wirkſamen Artillerievorbereitung, im Nahkampf
und auf der Flucht erlitten die Engländer unge
wöhnlich ſtarke Verluſte Vor allem tat ihnen
Abbruch das Verfolgungsſeuer der von den eroberten
Kuppen in die dichten fliehenden Maſſen feuernden deut

ſchen Artillerie.
40 Meilen vor Calais.

Die „Times“ ſchreiben am Sonntag: Die Deutſchen
ſtehen nur 40 engliſche Meilen von Calais entfernt. Man weiß mit Sicherheit, daß ein neuer deut
ſicher Vorſtoß jeden Augenblick erfolgen kann.

Die großzügig augelegte Schlacht bei Armentieres.
Nach r e gibt die franzöſiſche Preſſevom II. und 12. April zu, daß die Kämpfe bei Ar

angeordnet.

e ringi
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mentieres nicht nur eine Diverſion, ſondern eine
großzügigangelegte, weitgehende Schlacht
ſeien. Die Deutſchen hätten aber die Schlacht noch nicht
gewonnen.

Der deutſche Geländegewinn,

engliſchen Territorialarmee hat die überführung der Armee
nach Frankreich

Die entſtehenden Lücken im der Landesver-
teidigung werden durch neue Einberufungen ausgefüllt.
Der Abtransport der Territvriglarmee nach Frank
reich hat bereits begonnen. Die Lage an der äußeren
Front iſt äußerſt bedenklich, und die Möglichkeit einer
Kataſtrophe iſt ins Auge zu faſſen.

Die Fernbeſchießung von Paris.
Aus einem „Matin“ Berichte über die Treffer der

Fernbeſchieß ung vom Sonnabend erhellt deutlich,
daß dieſe in unmittelbarer Nähe der großen inneren
Boulevards Verheerungen anrichtete. Es war
das erſtemal, daß das Bombardement auch nachts fortge
ſetzt wurde.

Der Luſtkrieg.
Feindliche Angriffe auf das Heimatgebiet.

Der Gegner benutzte die im März herrſchende günſtige
Wetterlage zu 12 großen Angriffen auf das loth

ch-luxemburgiſche Jnduſtriegebitet
und 1.1 Angriffen gegen die Städte Mainz, Unter
türkheim, Cannſtatt, Koblenz, Freiburg i. B., Zweibrücken,
Kaiſerslautern, Mannheim, Ludwigshafen, Köln, ſowie
einige Städte in der Pfalz und im Rheinland
Trotz des Einſatzes ſtärkerer Geſchwader erzielten die An
griffe keinerlei militäriſchen Erfolg. Bei den Angriffen
auf das Jnduſtriegebiet an der Saar und an der Moſel
fanden Betriebsſtörungen von irgendwelchem Belang nicht
ſtatt. Auch ein in der Nacht vom 24. zum 25, März mit
einem Aufgebot von 50 bis 60 Flugzeugen
unternommener Angriff blieb völläg wirkungslos.
Ebenſo ergebnislos war. der Angriff auf die Badiſche
Anilin und Sodafabrik bei Mannheim-Ludwigshafen am
18. März. Der einzige militäriſche Schaden, den die An
griffe anrichteten, war das Jnbrandſetzen einiger
Bagen mit Benzol. An ich militäriſchen Ge
Bei dem Angriff auf reiburg i. B. am I. Mark wurde
außer mehreren Privalhäuſern die Martinskirche und ein
Krankenhaus beſchädigt. Den Angriffen auf das Saar-
gebiet fielen 5 Tote und 4 Schwer- und 1I1 Leichtverletzte
zum Opfer. Die Verluſte bei den Angriffen auf die oben
genann len Städte waren hauptſächlich infolge des un
vorſichtigen Verhaltemns eines Teiles der Be
völkerung höher als in den Vormonaten. Sie betrugen
insgeſammt 82 Tote, 22 Schwer- und 86 Leichtverwundete.
Der Feind büßte dieſe Angriffe mit einem Verluſt von
acht Flugzeugen
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Die Ereigniſſe im Oſten.
Zur Säuberung Finnlands.

Die finniſche Regierung beabſichtigt in aller
nächſter Zeit von Waſ,ag, wo ſie ihren proviſoriſchen
Sitz hatte, e wer ben der Hauptſtadt,

eüberzuſiedeln. x den Einzug der deutſchen
e herrſcht in Finnland begeiſterte

reude.
Jn einer Unterredung mit dem Korreſpondenten von

„Dagens Nyheter“ in Waſa erklärte der finniſche Miniſter
des Außeren, Sarris, daß durch die Einnahme von Tani
mersfors die en dgültige Niederlage der Re
bel len und die Säubernung des Landes, ſowie
der Frieden in Sicht gekommen ſeien, vor allem aber durch
das Eingreifen der Beuſſyen. Uber die Be
Jeden zu Rußland ſagte er, ſie ſeien noch unklar, die
Feindſeligkeiten dürften ſich hinziehen bis zur Regelung
der Grenzfragen.

r

Der türkiſche Krieg
Batum in türkiſchen Beſitz.

Der türkiſche Heeresbericht meldet:
Kaukaſusfront: Die Feſtung Batum iſt

gefallen. Nachdem der hartnäcki ſich verteidigende
Feind Schritt um Schritt auf den Gürtel der Feſtung
zurückgedrückt war, begann am 13. April abends der Au
xiff auf die Werke der Südoſtfront. In erbittertem
ingen gelang unſeren tapferen, von friſchem Angriffs

geiſt beſeelten Truppen der Einbruch in die ſtark ver
drahteten und e an Werke dieſer Jront. Wäh
rend im weiteren Verlauf der Angriffe einige Nachbarwerke die weiße Flagge en leiſteten andere bis zum

letzten Augenblick zähen Widerſtand. Die Beſetzung der
Stadt und des Hafens vollzog ſich ohne Kampf. Eine
Abordnung der Bürger begrüßte unſere Truppen. Jn
der Stadt herrſcht Ruhe. Die Zahl der Gefangenen
und der Beute iſt noch nicht feſtgeſtellt, die blutigen
Verluſte des Gegners ſind ſchwer. Oſtlich des
Wan-Sees iſt Serai von uns beſetzt.

Vom Seekriege.
über die Wirkung unſeres UBootkrieges

liegen wieder aus der feindlichen Pr
niſſe vor.

indlic ſſe beſtätigende Zeug
Hurd ſchreibt im „Daily Telegraph“: Jn-

folge ſchlechterh unſere Kampfkraft während eines Jahres um 25 v. H.

iſt ſfährdet, da

ſich über die
gaben der

e

legenheit mitgeteilt, daß jeder-
mann unſere gefährliche Lage einſehen muß. Heute weiß

das Volk, daß die bisherigen beruhigenden Erklärungen
nichts anderes geweſen ſind, als eine rein politiſchen
Zwecken dienende Schauſtellung. Jetzt endlich wird uns

reiner Wein eingeſchenkt. Je nachdem was die Schiffs
bauinduſtrie in den nächſten 12 Monaten leiſtet, würden
wir ſtandhalten oder fallen. Die Vereinigten

Stgaten können uns jetzt nicht hel fen. Wenn
ſie uns überhaupn noch helfen können, kann es lange
dauern.

Politiſche Aberſicht.
Frankreich. „Temps“ meldet, daß im franzöſiſchen

Hauptquartier ein wichtiger Kriegsrat der Ber
bündeten ſtattgefunden hat, deſſen Hauptgegenſtand die
Organiſation. der bveſchleunigten amerikaniſchen
militär ſchen Hilfe für den Weſten bildete.

England. „Times“ melden aus Dublin, daß in ganz
Jrland große Entrüſtung über das Dienſt
pflichtgeſeß herrſcht. Die Sinnfeiner ſprechen von
Oppoſition, die parlamentariſchen Nationaliſten ſcheinen
mehr an eine Politik des politiſchen Widerſtandes zu
denken. Die kaholiſchen Geiſtlichen in Armagh halten
Verſammlungen ab, um einen feierlichen Bund gegen de
Einführung der Dienſtpflicht zu ſtiften

Deutſchland.
König Friedrich Auguſt von Sachſen empfing am

Dienstag mittag 134 Uhr den Fregattenkapitän Nergev,
der auch zur anſchließenden Frühſtückstafel zugezogen
wurde. Auf Vorſchlag des Fregattenkapitäns Nerger ver
lieh König Friedrich Auguſt den ſächſiſche Heeresange
hörigen von der Beſatzung des Hilfskreuzers „Wolf“ ſäch
ſche Auszeichnungen. Nerger ſelbſt trägt bereits das
Ritterkreuz des Militär-St.-Heinvich-Ordens.

Der Reichskanzler und Kühlmann bein Kaiſer.
Der Reichskanzler, der am 9. April ſeine Reiſe ins
Große. Hauptquartier angetreten hat, wird, wie
wir hören, erſt Mitte nächſter Woche nach Berlin zurück
kehren. Der Kaiſer empfing geſtern den Stgatsſelre
kär des Außern Dr. v. tStaatsſekretär v. Kühlmann, der ſich im Großen Haupt
quartier befindet, hat ſeinen Aufenthalt dort verlängert.
Daher iſt die Beſprechung, die geſtern abend zwiſchen ihm
und den Fraktionsvorſißenden abgehalten werden ſollte
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden

on a und rreiherrn vo n i i h nun eleulnant D. Bruchmülle r iſtedas Eichenlaub zum
Orden Pour le mérite, dem Generalleutnant Ritter und
Edlen von Oetinger, dem Kapitänleutnant Frei
herrn Treuſch von Buttlkar- Brandenfels und
dem Leutnant der e Udet (Kampfflieger) der Orden
Pour le mérite verliehen worden.

Der Bundesrat hat den nachfolgenden Skengr
geſetzentwürfen ſeine Zuſtimmung erteilt. Ent
wurf eines Geſetzes über das Branntwainmomopol
2, Entwurf eines Bierſteunergeſetzes. 3. Entwurf
eines Weinſtenmergeſetzes. 4. Entwurf eines Ge
ſetzes zur Anderung des Schaumweinſteuergeſetzes. 5. Ent
wurf eines Geſetzes betreffend die Beſteuerung von Mi
neralwaſſern und künſthich bereiteten Getränken.
6. Entwurf eines Geſetzes betreffend eine mit den Poſb
und Telegraphengebühren zu erhebende gußerordent-
liche Reichsabgabe vom 21. Juni 1916 (Reichsgeſeßß
blatt 8, 577). 7. Entwurf eines Geſetzes über Kriegs
ſtewer der Geſchäfte für das 4. Kriegsgeſchäftsjahr.
8. Entwurf eines Geſetzes zur Anderung des Reichs
ſtempelgeſetzes. 9. Entwurf eines Geſetzes zur
Anderung des Wechſelſtempelgeſetzes. 10. Entwurf eines
Umſatzſtenergeſetzes. II. Entwurf eines Geſetzes
gegen die Steuerpflicht. Die e ne werdew dem Reichstage noch im Laufe des heutigen Tages
zugehen

Der Deutſche Bauernbund für die Wahlreform.
Die am Sonntag in Stendal gbgehaltene Generalver-
ſammlung des Deutſchen Bauernbundes ein folgen
es Telegramm an den ſtellvertretenden Miniſterpräſi

denten Dy. Friedberg zu ſenden Die Generalverſammlung
des Deutſchen Bauernbundes ſteht rückhaltlos auf dem
Boden der zur Verwirklichung des gegebenen Kaiſerwortes
eingebrachten Vorlage der Staatsregierung. Sie bitten
die Königliche Staatsregierung, den Fehdehandſchu S

unehmen, den ihr und dem preußiſchen Volke eine chlech
ergkene Kommiſſionsmehrheit hingeworfen hat. Eine

Auflöſung des Abgeordnetenhauſes würde ſelbſt unter dem
Dreiklaſſenwahlrecht klar zu erkennen geben, daß auch der
ſtärkſte Widerſtand der Reaktion dem Bündnis von König
und Volk unterliegen muß. Eine Entſchließung der
Verſammlung ſpricht für die Einführung des
gleichen Wahlrechts aus und weiſt die Beſtimmung
über die Herrenhausreform auch in der Ausſchußfaſſung
zurüich, daß ſie den nach Millionen zählenden landwirt-
ſchaftlichen Betrieben unter 15 Hektar im Gegenſatz zu
allem anderen Berufen keinen Vertreter gewährt. Jn
einem Telegramm an Generalfeldmarſchall von Hinden
burg erneuert die Verſammlung das Gelöbnis treweſter
Pflichterfüllung in der Durchführung der Aufgaben der
Volksernährung.

Der Landesverräter Lichnowsky. Das engliſche
Kriegszielkomitee hat Lichno ws kys Aufzeich
nungen als Flugblatt mit der Überſchrift „Schuldig“ her
ausgegeben. Der bekannte Bahnhofswirt Shmit hat den
Auſtrag erhalten, mindeſtens 3 Millionen Exemplare
gratis zu verteilem

Der Reichskanzler und Erzberger. Die Meksung
der „Tägl. Rundſchan“, wonach der Abgeordnete Erz
berger vom Grafen Hertking nicht mohr
empfangen wird, wird an gut unterrichteter Dresdener

VerkehrStelle mit dem Hinzufügen beſtätigt, der

Kühlmannmn zum Vorträge.

a
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wiſchen den beiden ehemaligen Fraktionsgenoſſen bereitsſein etwa drei Monaten abgebrochen iſt.

über die Reſolution der Reichstagsmehrheit äußerte
o auch Abg. Konrad Haußmann in einer Verſamm
ung des Volksvereins Groß-Stuttgart. Er führte u. a.

aus: Uber die Reichstagsmehrheit ſei viel Unſinniges ge
redet worden. Jetzt werde ihr nachgeſagt, die Mehrheit
ſei wetterwendiſch, laſſe ſich einſchüchtern oder einfangen.
Die Entwicklung werde das glatt widerlegen, und an dieſer
Entwicklung ändern auch zweifleriſche Anwandlungen ein
5 und taktiſche Augenblicksſtimmungen nichts.
Reſolution ſei von vielen Gegnern wiſſentlich falſch ve
ſtanden worden. Sie ſei nie eine ſtagtsrechtliche Bindu
geweſen, aus der der Feind Anſprüche ableiten dürfe
War und iſt das realpolitiſche Ergebnis geſchichtlicher Er
e ſie bekennt den Willen zur Vernunft und die

S

Jdee, daß der Friede die Zukunft und die, Annäherungins Auge zu ſaſſen hat und darum nicht nach Zwang und
Haß orientiert ſein ſoll. Die Reſolution erklärt es als
das Problem der Stagtskunſt, wicht weiteren Stoff zu
neuen Revanchekrie gen aufzuſchichten. Das
Gegenargument, es hätten ſich die Feinde nicht an den
Tiſch mik uns niedergelaſſen dürfen jedenfalls diejenigen
Deutſchen nicht im Mund führen, die um mit Bennig
en zu reden „in die Suppe geſpieen“ haben, um dieſe

m anderen unſchmackhaft, zu machen. Die Politik der
Reſolution müſſe nicht alle Quartale neu proklamiert
werden, ſchon nicht, um der Entſtellung Vorſchub zu leiſten,
als ob ſie eine Offerte ſei; das iſt ſie am wenigſten in

Diee C

einzig an die Gewalt appellieren. Dieſe werden ſich die
Hörner einſtoßen an der ehernen Mauer, die uns ſchützt.

Eine Kritik General Keims an Tirpitz. Die „Dtſch.
Korreſp. erinnert in ihrer neueſten Nummer daran, da
nicht nur Graf Reventkow früher ſcharfe Kritik an Tirpitz
geübt hat, ſondern daß auch General Keim, einer der an
geſehenſten alldeutſchen v. Tirpiß Ver
nachläſſigunmng des muſes vorgeworfen
hat.

ſchland amtlich erſt
i weiſt eine

Nord
ne Zeit

tung gefunden, und ihre Entwi
rümme Linie auf. Frankreich, Engl

(a, ſelbſt kleinere Staaten hatten ſchon geraun
UBoote in Dienſt, als man in Deutſchland immer noch
hartnäckig nächts von ihnen wiſſen wollte.
regungen hin vbehauptet, die Sache liefe mehr oder minder
auf Spielerei hingus. Da ging ich eines Tages zu
dem ingwiſchen verſtorbenen Reichstagsabg. von Kardorff,
deſſen geſunder Menſchenverſtand ebenſo wie ſein einfacher
Spldatenverſtand nicht begreifen wollte, daß namentlich ſo
ſeeerfahrene Leute wie die Engländer ſich praktiſch mit
einer Erfindung beſchäftigen ſollten, die angeblich keine
Zukunft beſaß. Herr von Kardorff brachte die Sache im
Reichstage zur Sprache, der Stgatsſekretär von Tirpits
verſicherte, daß er ihr ein großes Intereſſe entgegenbrächte,
und von da an beginnt die Geſchichte der U-Booke. Glück
ſicherweiſe halte die Firma Krupp auf eigenes Riſiko hin
auf der Germaniawerſt in Kiel zwei U-Boote bauen laſſen,

Es wurde vom Reichsmarineamt auf verſchiedene An

als 1“ und 2“ die Väter unſerer UBoote wurden
Man ſieht, als ſehr. weitſichtig haben ſich die maßgebenden
Faktoren nicht erwieſen. Anſtatt das offen einzugeſtehen

denn ſelbſt Behörden können ſich am Ende irre
wurde wiederholt in der Offentlichkeit mit beſonderer Ge
nugtuung darauf hingewieſen, wie dankbar wir dem
Reichsmarinegamt ſein müßten, daß es erſt ſo ſpät an die
Frage der U-Boote herangetreten ſei. Warum Weil s
verſchiedene Millionen mit unnützen Verſuchen geſpart
ſeien. Für dieſe Logik fehlt mir jedes Verſtändnis, weil
bei kechniſchen Dingen doch nur die eigenen Verſuche uns
Erfahrungen zum Ziele führen können, namentlich
U-Booten ihre Konſtruktion uſw. ſeitens der fre
Stgaten, wie leicht begreiflich, in tiefſtes Geheimnis ge
hüllt blieben. Oder aber glauben die Lobrevner viebkeicht
die fremden Marinen hätten ſich beeilt, nunmehr Deutſch
land, ihre Erfahrungen freundlichſt zur Verfügung zu
ſtellen Und wenn Krupp nicht früher aufgeſtanden wärr,
als das Reichsmarineamt, ſo hätten wir ſeinerzeiß ganz
von vorne anfangen müſſen, während andere Marinen
ſchon ihre Erfahrungen mit den U-Booten gemacht hatten
Naturgemäß konnten ſie ihren Vorſprung ausnußen, und
ſo iſt es gekommen, daß am 1. Januar 1911
e 60 und England gar über 68 fertige UBoote ver
g.

Vexrantwortlicher Redakteur Franz Rößnsv
in Merſeburg.

einer Zeit, in der Wilſon, Clemenceau und Lloyd George die ſie nunmehr der Marine zur Verfügung ſtellte und die

e e e e e
Druck und Verlag von Vh. Rößner in Merſeburg.

u GSGGGG eAnzeigen

Für die Aufnahmen der Anzeigen
e

2
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen ee e h wir g Die glücklie e Geburt eines gesunden eerantwortung übernehmen fedoch 4werden die Wünſche der Auftrag egeber nach Möglichkeit berückſichtigt. e Knaben es J

Bekanntmachung zeigen hocherfreut und dankbaren Herzens an a ch r uſ,
z eS e den e Karl e Frau Im Westen starb den Heldentod unser lieber

Hi z J e S p. GGwon gehe e len Se n 8 e s S 4 Sangesbruder, der VUnterof ſizer
daß ich mich zu meinem Bedauern J Merseburg, 15. Apmil 1918. e e Igezwungen ſehe, militäriſche Pe e O Be a Equiſitionskommandos zur Abnahme
von Heu und Stroh vom ſtellv.
Generalkommando V. Armeekorps
in Magdeburg zu erbitten. Dieſe
werden in ungefähr einer Woche
ihre Tätigkeit beginnen und zwar
in denjenigen Bezirken, die bis
dahin am wenigen abgeliefert
haben.

Bei derartigen militäriſchen
Requiſitionen find Härten unver
meidlich, da dieſe die Vorräte ohne

individuellen

Sein ehrenhaftes, viederes Wesen sichert ihm
ein bleibendes Andenken,

Kriegsdort, den 16. April 1918.

Der Gesang verelm-

Ablieferung v. Einrichtungs-
Gegenſtänden aus Kupfer,

Kupferlegierungen pp.

Montag abend 8 Uhr verschied p'ötzlich und unerwartet
unser Heber Vater, Schwieger- und Gréssvater, der

In valid

Stau Beyer
Sehwerzerfüdllt zeigen dies im Namen aller Hinter-

bliebenen an
Walther Reinecke und Frau.

eipzig Dresden Döbeln,
den T6. April 1918.Gemeinden an H

Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr gtatt Jm Anſchluß an die Bekanntmachung des Kreis Ausſchuſſes
Merſeburg, den 13. April 1918. a s vom 26. März 1918 betreffend Ablieferung der oben ne Gegenſtände wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Ablieferung der GegenDer Königliche Landrat.

J. V. von Grone.
Freiwillige

und Nachlaß Auktion.
Mittwoch den 24. April d. J.,

von vorm. 10 Uhr an,
werde ich im Grundſtück Clobi-
cauer Straße Nr. I hier folgende
Gegenſtände öffentlich meiſtbietend
verſteigern und zwar

1 vierzölliger Rüſtwagen,
einſpänniger Kaſtenwagen,
1 Landauer, 2 Halbverdeckte
Kutſchwagen, 1 Breſchwagen,
1 Grasmäher, 1 TDreiſchaar,
Pflug (neu), 1 eiſ. Pflug (Sack),
3 andere Pflüge, 2 Eggen, 1
Dezimalwage, 1 gr. Mehlkaſten,

ammelſtelleS ſtände der Reihen 1 und II ſofort an die unterzeichnete
erfolgen kann.

Zum Bezirk der Kreisſammelſtelle bezw. der Ablieferung der
Einrichtungs- Gegenſtände gehören folgende Ortſchaften

Die Stadt Merſeburg und die Gemeinde und etlelberß
des n Frankleben, Dürrenberg, WallendorMeuſchau, Schkopau, die Gemeinde und der Gutsbeziri
Bündorf, die Gemeinde Knapendorf, Jſcherneddel und
Zöſchen, die Gemeinde des Amtsbezirks Spergau.

Merſeburg, den 30. März 1918.

Die Kreisſammelſtelle:
Firma Liebhmann, Entenplan b.

FWIEMEMREDIMMBEGIEEs liegt in Ihrem Intereſſe

e S
Am 8. März fanden bei den grossen Sieges-

Käwpfen im Westen den Heldentod
der Grenadfer

Kermunn Moflinonnn
und der es te ter

Paul im fcrr,
1 Backtro 1 Schneidebrett J 8Leitern, Fenchtie Schrei Durch ihr sehlichtes und immer freundliches ſnn e e er r helde ei m e
ſekretär, 3 Schränke, 2 Sofas, Wesen waren sie uns allen lieb und wert. Wir betriebs könnenklehtromotor- u. elehtriche lichtanlagen
1 Tiſch, 1 Gartentiſch, A Stühle, itrauern schmerzlich um den Verlust unserer beiden fertig ſind. ſofortausgeführt werden. Koſtenanſchläge bereitwillig

IMMuCh

1 Bettſtelle, 1 Spieldoſe, 1 gr. p. g a i Nee onSpiegel ſowie noch verſchied. reunde Un werden ihnen allezeit ein ehrendes ElektrotechniſchesHaus und Wirtſchaſtsgerät; Gedenken bewahren Franz Wengler, Weißenfels, Siſtantacken Puro,
ferner folgende Nachlaßgegen Meuschau, den 17. April 1918, Fernruf Nr. 115.ſtände 1 Nußbaum Kleider
ſchrank (faſt neu), 1 Glasſchrank
mit Kommode, I Küchenſchrank
mit Glasaufſatz, 2 Tiſche,
Stühle, 1 Polſterſtuhl, 1 Bett
ſtelle mit Matratze, 1 Kinderbettſtelle, 2Singernähmaſchinen,
1 Wanduhr, Lampen, Bilder
u. verſchiedenes andere mehr.

Die Gegenſtände ſind gebraucht,
aber in gutem Zuſtande.

Jm Auftrage
Albert Franuke, Auktionator.

Ein KinderSportwagen mit
Verdeck zu verkaufen vGr. Setiſtraße 16, Hof,

Guterhaltener
Sitz und Liegewagen

zu verkaufen
Unteraltenburg 52.

Ein grünes Sporfwagen Verdeck!

zu kaufen geſucht. rOfferten unter O S an die Exped.
d. Bl. erbeten.

TWIEIIIIIE8ohlafstelle offen Beſſer möbl. Zimmer
Karlſtr. 25, Hof. ſofort oder ſpäter zu vermieteWo ſagt die n er

Freundliche SchlafſteBrautpaar ſucht Wohnung

offen Geiſelſchlsßchen, Sand

per bald oder ſpäter im Preiſe bis

freundl. Khlafztells W

zu 400 Mark.

OHekgrübe
Schlaſſtelle offen

Offerten unter K Sch 400 an
die Exped. d. Bl.

Zu re in der Expeditiondieſes Blattes.

Einzelne Dame ſucht

Kinderloſes Ehepaar ſucht im

Wehnung
1. Mai möbl. Zimmer mit Koch

Stube, Kammer u. Küche in ruhi
gem Hauſe, am liebſten Part. zum

Okf. 18. Offert. abzug. unter l.A D in d Exped d. v e bei
e ngebote unker anNöhertes Wohn U. Geſchäſteſtelle d. Bl. erbeten

Für ſofort oder 1. Juli ehe
Wohnung im Preiſe von 250emit Kochgelegenheit in beſſ. Hauſee Mk. zu mieten geſucht.

Angebote unter 9555 an die
ſofort oder 1. Mai geſucht.

Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

Die Jugend von
h e

Für alle Iebe und Tellnahme,
welche uns bei dem schmerz lichen
Verluste unseres lieben

Kurt
in so reichem Maße erwiesen ist, danken
wir herzlich.

Merseburg, den 16. April 1918.

Familie
ie

Angebote unter A K an die
Exped. d. Bl.



Städtiſche Sparkaſſe Merſeburg

8. Kriegsanleihe.
Um auch die kleinſten Barbeträge in den Dienſt des

Saterlandes zu ſtellen und jedem die Zeichunng auf die 8. Kriegs
nleihe zu ermöglichen, werden bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe

Kriegsſparkarten
den nachſtehenden Beſtimmungen ausgegeben

Einlagen auf Kriegsſparkarte, die zur Verſtärkung der finanzielle
Kriegsrüſtung des Reiches und der Erhöhung der eigenen Zeich
ung der Sparkaſſe auf Kriegsanleihe dienen, werden zu s
zum Ablauf von zwei J

n

t

i Jahren nach Friedensſchluß verzinſt und
ind bis zu dieſem Zeitpunkt geſperrt.

Die Ausgabe der
bis einſchl. 18. April 1918.
Zeichnungen auf Kriegsſparkarte können von eine Mark an bis
zum Höchſtbetrag von 97,99 Mark erfolgen. e
Weitere Einlagen auf Kriegsſparkarte können jederzeit er
folgen. Dleſe unterliegen der Sperrung nicht und werden
wie gewöhnliche Spareinlagen verzinſt.
Jm übrigen

Anwendung 2Zeichnungen auf Kriegsſparkarten werden außer an unſerer
Kaſſe von den verſchiedenen Schulen und der Geſchäftsſtelle des
deutſch Evangeliſchen Frauenbundes hier, Karlſtr. Hinterhaus
tgegengenommen.

Merſeburg, den 18. März 1918.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe

Thiiele.

vie vellebten

S Adler Progress-
Einkochgläser

cumim Ringe

Einkoch- Apparate
ompfiehlt preiswert

Markt 18.

Rarl Tänzer
Adel Schafers Hachf.

Spezial Geschäaft

Leinen und Baumwolwaren

ſischzeuge, Handtücher,

Hauswäscohe, bettfedernu Betten

Fernruf 259.

DntenplanMersehburg 7

LSolide Qualitäten. Grosse Auswanll

enreehne Hünioke-HHöſzer.

III
höherer Tehranstalten beginnt am Mittwoch den 24. d, Mts.

er ernsten Zeit entsprechend sind begondere Kleidungs-
vorsehriften nicht gegeben

Militär und Hüfsdiengtpfltehtigen wird bei plöteijeher
Einziehung nur ein Teil des Honorars berechnet,

Die Lieten liegen bei Herrn Ohme, Brühl 20 aus

werden no

o bis

Kriegsſparkarte erfolgt in der Zeit vom 18. März

e e

Ichaufdie 8. Kriegsanleihe
nehmen bis 18. April 1918, Uhr mittags entgegen:

Mitteldeutsehe Privathanß, bankgeschäft Fr, Schuſtze,

Sparkasse des Kreises Merseburg.
Säohsfsche Provinzialhank, Stäctisehe 9parasse,

finden die Beſtimmungen der Sparkaſſenſatzung

Mark und zwar

M 1090 2. Hauptpreis bar
M 280, 4.-5.

je M o 10
16. je M 10 i 28. 67

80 906 Woertgee

s Trost preise c. das l wAfeser Teints e beteiligen. r I er ren Verden trag der Dupfanger
Sie erhalten von uns innerhalb 8 Wochen nach Lösungseingang Naehricht, ob diese

richtig ist und gleiehzeitig auch Mitteilung über den Preis verteüungs- Terwin. Durch Einsendung
der Lösung verpfliehten Sie sich zu niehts; die Lösung senden Sie uns sofort in verschlosgenem
Briefumsehlag mit 15 Pfg. frankiert und Angabe Ihrer genauen deutlich geschriebenen Adresse
Für unsere Auskunft ist der Lösung Rückporto für Porto, Sepreiplohn, Druecksachen usw.
beizu fügen PFeldpost- wird nicht beantwortet

Schreiben Sie sofort an den
Norddeutschen Kunstverlag „Hansa“ in Bre

Männer Turn-Verelt,

ammer Lichfspiele don S rwerinnenahte ung

I 800,
je M 100 1 200

je M 20 1200
je A. 5

Fernerenstände e M 120 960

Hauptpreis bar

men Mr. 703,

onnerstag aber S l are,
Kleine Ritterstrasse 3 Fernruf 529 g. abend

Nur noch Donnerstag das Prachtwerk Heiratsgeſuch
4 0J Dor erste grosss Film der Iebesroman-Soerie

Witwer, 51 Jahr, e AMenndaz Berz in las rgl'55 l lich iſt. Witwen ohne Anhang, nicht
unter 45 Jahren, welchen an ſtillem

wer nninnrade[aldhotateite,
e S l

Schriftliche Angebote unter R S 216
an die Exped. d. Bl. erbeten.

be Atbeſſerch bei hohem Lohn angenommen, Zu melden in Weßmar

e da ihm, weil täglich auf Ar

Fesselndes Drama in 4 ALten aus dem 2rkusleben,

Heim gelegen iſt und guten Cha

Ing Kretzschmar,

zur Anführ von Brihettzs Ah
ohn-

Buchdrucherlehrling

bei Raßnitz bei Geſchäſtsführer Ehrhardt.

e

Toller Fümschwank in 2 Akten. unter „Heim 51“ in der Gxped.

und Akkordrechnen vertraut, ſucht

Telephon Nr. 82.

oder fremden Perſonen nicht mög

„kin verhängnisvolles Sprichwort!!“

r lierzu ein prächtiges Beiprogramm. tun niederlegen

9

Schreibmaſchine auch t Lohn
MichelBrikettVerbaufsſtele NReumarkt

kin Bohrmeſslet

beit, ein wirtſchaften m. Verw.

n der Hauptrolle Pola Negrie.

rakter beſihen, wollen werte Adr.

Grube Cecilie, Lützkendorf.

werden ſofort geſucht. gut geübt in Stenographie und

geſucht unter Zuſicherung grund
licher Ausbildung.

C. Görlins, C m.
Ein tüchtiges Mädchen der

Aufwartefrau ſofort geſucht
Eiſenbahnſtraße 1, 1 T.

Hiergn eine Belege
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Staates

verufenen Vertretungen der Zahl nach verhälkn

ein iſt, gerade in einer Lebensfrage der Partei und des

Merſebnrger Correſpondent“
ismäßig

mit ihrer Auffaſſung dominiert und die Partei
gusſchaltet“. Deshalb dringt die „Nationalliberale Corre

ſpondenz“ auf Klarheit. Sie ſchreibt
„Die Zwieſpältigkeit der preußiſchen Landtagsfrak

on in Sachen des gleichen Wahlrechts bedeutet eine
Selbſtausſchaltung der Partei und eine ſchwere Gefähr
dung ihrer Einheit, die namentlich im Hinblick guf künf
tie e in Preußen unerträglich iſt. Es m u

e ehoffen, daß der preußiſche ärteitag eine Parole aus
gibt, die in der Frage der preußiſchen Wahlreform den

alb Klarheit geſchaffen werden Wir
des nationalliberalen richtigen Weg weiſt. Nicht eine Zertrümmerung der

Widerſpruch mit drei eines
ch auch mit der national- Partei wird das Ergebnis ſein, ſondern die Beſeitigung

Zuſtandes, der auf die Dauer zur Zertrümmerungparlamentariſchen Führern der Partei innerhalb der Re führen müßte.
gierung dem Vizepräſidenten des preußiſchen Staats r
miniſteriums Dr. Friedberg, dem Staatsſekretär des ring
a ne Dr. von Krauſe und dem Direktor im gleichen

C angedeutete Gefahr iſt in der Tat nicht ge
ie iſt um ſo größer, als eine Ablehnung des

Wahlrechts durch Verſchulden der Nationallibe-ſchlimmer r für die ralen im Geſamtſiberaliemus, ben heute mehr als je ge
chs na meinſame Aufgaben zufallen, einen klaffenden Riß herbeitionalliberglen Mitglieder in der Kommiſſion die Fraktion führen müßte.

gegen das gleiche Wahlrecht ſtimmten eDie Wirkung dieſer die Partei in den Grundveſten er Die Tat
iel veröffentlicht, die den Eindruck machen, als kämpf- iſt die Verkörperung des Willens. Sie fordert

en der Vorſitzende der nationalliberalen Kelhgtatt den Einſatz der Perſönlichkeit. Verantwortung
tion und der Vorſitzende der nationalliberalen Landtage und Gewiſſen beſtimmen ſie. Nur ſie über
raktion in der Offentlichkeit perſönlich wider einander: windet die Hinderniſſe und führt zum Ziel. Die
ort Dr. Streſemann für und bier Dr. Lohmann gegen Tat wohnt nicht bei Kleinglaubigen und Zag

das gleiche ahlrecht. Jn dem einen Artikel ſetzt die r ſie iſt der Deutſchen ſtolzeſtes Wort. DieNationalliberale Correſpondeng auseinander, daß die atkraft des Volkes darf nicht nachlaſſen, wenn
Segner des gleichen Wahlrechts in der preußiſchen Land wir, unſerer Vorfahren würdig, das Ziel er
tagsfraktion „eine verhältnismäßig nicht ſehr große Gruppe reichen und für unſere Nachkommen ſichern
von Abgeordneten ſind, die ſich „mit dem größten Teit wollen. Dies Kriegsanleihe ruft das

An
en Dand tagsfraktion in der Nationalliberalen

ndenz“ erklärt.vreſe allem Nachdruck iſt in den Sitzungen der Frak

on ünd des enegründet worden daß ſie die
von den Gegnern der

deutſche Volkernent zur Tat.
von Hindenburg.

e r

Parlamentariſches,
H. Aus dem Reichstage. Mit dem Danke an unſereinführung des gleichen Wahlrechts in Preußen ſür herrlichen Truppen, die im Kampfe gegen die Weſtmächte

Merträglich hielten und nach dem alten von Sieg zu Sieg ſchreiten, eröffnete der Vizepräſidentda and über die Partei alles Dr. Paaſche anſtelle des leider immer noch erkrankten
daran zu ſetzen ſich für verpflichtet erachteten, um dieſes allſeitig verehrten Präſidenten Dr. Kaempf die erſte
rei abzüwenden. An der ſittlichen Berechtigung Sizung nach der Oſterpauſe. In der Zuſtimmung zu den
ſolcher Auffaſſungen und ſolchen Verhaltens ändert die Eröffnungsworken des Vizepräſidenten erneuerte der

tnmung des Zentralvorſtandes ebenſowenig, wie es Reichstag ſeine feſte a Wie üblich nachdas Votum eines allgemeinen Preußentages zu tun einer Vertagung ſtanden zunachſt
&renöchte.“ gesordnung Auf e Anfrage d fortſchrittlichen

Abg Se un her.Ja g ter wegen der Jiel

ſtienmnendes Bedauern muß in der

en würden Dabei muß aber n Parteitags nicht

Partei natürlich dar eine
en Grundt Dabei der nationalliberat Fhadenserſatzanſprüche noch nicht erfüllt werden könnenWahblrechtsgegner in ſeiner Zuſchrift zugeben „berein- Aber zweifellos werde ſpäter von den Bundesſtaaten noch

egelung erfolgen. Die Frage der Verſtändigung

leine Anfragen auf der

zweren Sch

wet g e eker, daß aufdes jetzigen Kriegsentſchädigungsrechtes dieſe

über herrſchen daß die Partei ſich ſelbſt ausſchaltet, indem mit dem Feinde über die Sicherung offener Städte vor
die eine Hälfte der n für, die andere gegen das Ge Fliegerangriffen ſoll nach einer Regierungsauskunft erneut

e Es gung auf ein Verſchulden des
rückzuführen

udererſeits weiſt der Wahlrechtsfreund in der „Na tagung abgebrochenen Beratung des

ablehnenden Teils zu
arbeit.

dionalliberalen en darguf hin, „daß eine über,Gruppe
h

von Abgeordneten gegenüb

Gerſcholl
Originalroman von H. Conrts-Mahler.

81. So riſetzung

Und er hatte ſich damals in törichter Selbſtüberhebung
e me ie habe mit ihm kokettiert, hatte gar geglaubt, Lachen.e nach reusberg gekommen, um ihre Netze nach ihmſie

eitſer, hochmütiger Narr.

Partei und ihren

Das konnte er jetzt kaum noch verſtehen. Solch einemen. unbedeutenden, oberflächlichen Menſchen ergab ſi
Herz einer Lilian Croßhall nicht.

Lothar von Kreuzberg ſchien ſeine Niederlage ſchon

ei aber ungerecht, dieſe unerfreuli, eprüft werden. Dasſelbe gilt ür die EntſchädiS er betroffenen e Eile her m in Vor
r etz hierfür iſt in VorDann ging der Reichstag zu der vor der VerFalles Daimler

oder, wie der Erörterungsgegenſtand allgemein
heißt, zur Uberwachung der für den Heeresbedarf arbeiten

ch das

Nachdruck verboten überwunden zu haben. Ab und t flog ein zündendes
a

Scherzwort von ihm über die Geſe ft und löſte frohes
Auch Lilian lächelte dazu wie man über die

liebenswürdigen Torheiten eines Kindes lächeln muß.

daß der junge Oſſizier den Korb nicht. tragiſcher nahm
auszuwerfen. Welch ein Narr war er geweſen, welch ein Sie war anſcheinend froh in ihrem guten, ed

Der war es nur Selbſtbetrug
ihrem Zauber zu ſchützen Hatte

dies Mädchen zu verlieren Und
ſchehen Aller Selbſtbetrug fiel von
dieſer Stunde, daß er Lilian Croßha
en Jnbrunſt ſeines Herzens, und

ein volles Glück finden würde.

geweſen, um ſich vor Ronald

atte, ſein Herz an Und
dachte, daß Herr von Kreuzberg für ſeine Kühnheit

er ſich das alles nicht eine weniger ſchonungsvolle Behandlun, verdient hätte.nur eingeredet, weil er ſich gefürchtet n
nun war es doch ge Profil ruhen ließ, mußte er wieder an ſeine erſte Begeg
n d er wußte ſeit nung mit ihr denken. Er rief ſich ihren leuchtenden, e t

iebte mit der gan- ſamen Blick von damals ins Gedächtnis zurück. Warum

während er ſeine Augen auf Lilians edlem, reinem

daß er nie ohne hatte ſie ihn damals nur ſo ganz anders angeſehen, als
ſpäter? Und warum hatte ſie nachher oben aue en en ehe e er rnenntnis ſeiner Liebe war ihm au ie Gewißheit ge dem Korridor en und ihn ſo rätſelhaft angeſehen

worden daß ſie ihm verloren war
fahr, um ſeiner Liebe willen das
müſſen und doch dünkte ihm jeßt,

am nicht in Ge. Schon damals atte ihn dieſer Blick in eine ſeltſame UnMajorat aufgeben zu ruhe verſetzt der er nur nicht nachgeben wollte. Daß ſie
daß er freudig alles es nicht aus Koketterie getan, wußte er nun gewiß Er

ſelbſt ſein geliebtes Ortlingen, dahingegeben hätte, wenn ſchätzte ſie jetzt viel zu hoch ein, um ihr eine Kotetterie e

t

er ſich dadurch Lilian hätte erringen nnen Aber ſie zutrauen. Ihr ganzes Weſen war zu ſchlicht, natür
liebke einen anderen.

Wer mochte der Glückliche, Beneidenswerte ſein, der
von ihr geliebt wurde Es mußte ein Mann n der ihr
früher begegnet war. Vielleicht war es ein
der ſie eines Tages nach Amerika

Er ſtöhnte auf in tieſſter Qual.
Wer es auch ſein mochte ihm ſelbſt war ſie verloren.
Langſam und müde erhob er ſich endlich, als da drüben

s merikaner,zurückholen würde.

das leuchtende praſſelnde Feuerwerk zu Ende ging. Am von ſich ab eliebſten hätte er ſich heimlich fortgeſtohlen und Bate nach Aähe ſo viel als möglich fliehen mußte, wußte er auch.
auſe gefahren. Aber das ging nicht an Ohne Abſchied Jetzt hielten ihn ja die Erntearbeiten noch feſt und gaben

bunte er nicht gehen, und wenn er ſich verabſchiedete,
würde man ihn mit Fragen quälen und ihn zurückhalten
wollen.

noch an
brannt wurde. Die letzten Feuergarben flammten empor.

Ronald achtete nicht darauf. Seine Augen
düſteren Schmerz nach Lilian. Er
Vater ſitzen, und an ihrer anderen

eln huſchte um ſeinen Mund
ugenblick auf dieſen haxmloſen,

ſüchtig ſein können

So ine er langſam zur Geſellſchaft zurück. Man ſaß
t

ihm einen Vorwand, möglichſt wenig nach Kreukommen. Und nach der Ernte konnte er einige Fen auf
Reiſen gehen. Das würde ihm gut tun und ihn von
ſeinem Schmerz ablenken. Es konnte doch nicht ſo ſchwer

dem weiten Platz, auf dem das Feuerwerk abge ſein, Liebe zu verwinden, die keine Erwiderung fand. So
meinte er, um ſich ſelbſt zu tröſten.

iemand wußte, wo du geblieben warſt

und vornehm, als daß ſie mit dem erſten beſten Fremden
kokettiert hätte.

Und doch barg jene erſte Begegnung ein Rätſel für
ihn das er nicht löſen konnte. Aber was nüßte es ihm
ſchließlich, wenn er es exgründete Vielleicht hatte ſie ihn
verkannt, für einen andern gehalten.

Am beſten war es jetzt, er ſuchte den Gedanken an ſie
abzuwehren, ſo viel er konnte. Und daß er ihre

berg zu

t t im Mitten in ſeine Gedanken hinein legte ſich eine leichte,
e ſie neben ihrem warme Hand auf ſeinen Arm. S

yr eite ſtand der eben z hier biſt du, Ronald! Jch habe dich überall geabgewieſene Freier. Ein ſchattenhaftes, mitleidiges Lä ſucht.
Wie hatte er nur einen neben ih t“, ſagte Veva

m.
armen Schelm eifer Er zeigte ihr, ſo ſchwer es ihm auch wurde, ein lä

chelndes eſicht.

e

den Betriebe. Als Erſter ſprach der nativnalliberaleKeinath, der den e des Ausſchuſſes zu
ſtimmte, in denen der Rei e die Vollmacht zur
ſchärferen Uberwachung der nern gegeben
wird. Über den Fall Daimler ſelbſt äußerte ſich der natio
nalliberale Redner r zurückhaltend, er ſtimmte der
fortſchrittlichen Auffaſſung zu, daß eine Militgriſierung
gller Rüſtungsbetriebe zum Nachteile unſeres ganzen
Wirtſchaftslebens ſein würde.

K Der ülteſtenausſchuß des Reichstages hielt am
Dienstag vor dem Plenum eine Sißung ab, in der erſich über den Arbeitsplan für die nuchſte Zeit ſchlüſſig

machte. Man kam dahin überein, den Freitag dieſer
Woche ſitzungsfrei zu laſſen und an den übrigen Tagender n ebenſo am nächſten niß die Sitzung erſt
um 3 Uhr nachmittags beginnen zu laſſen um den Aus
en Zeit zur Beratung für die dem e amittwoch zugehenden Stenervorlagen zu laſſen.
Die Beratung der Steuervorlagen im Plenum ſoll am
kommenden Dienstag beginnen. Bis dahin ſollen kleinere
Etats in zweiter Leſung erledigt werden, und zwar zunächſt
der Poſtetat, dann der Etat für die Reichseiſenbahnen,
der Juſtizetat und der Etat für das Reichsamt des
Jnnern, der nach Abzweigung des Reichswirtſchaftsamtesvom Reichsamt des Diner an Umfang beträchtlich ab

enommen hat, ſo daß ſeine Erledigung im Plenum iemlich raſch vor ſich gehen dürfte. Am 27. und 29. April
ſollen die Vollſitzungen agusfallen. über die Dauer des
diesmaligen Tagungsabſchnittes des kann
noch nichts Beſtimmtes geſagt werden. Jedoch iſt mit
einer Erledigung des um angreichen Arbeitspenſums vor
Pfingſten unter keinen Umſtänden zu rechnen, ja, es
kann mit ziemlicher Sicherheit angenommen werden, daß
nen Was weit in den Sommer hinein wird tagen
müſſen.

K. Zur Wahlrechtsvorlage. Die „Köln, Volksztg.
meldet zur Wahlrechtsvorlage: Letztere wird am
30. April im Plenum des Abgeordnetenhauſes zur zweiten
Leſung kommen. Am 23. April wird das Zentrum dieſer
alb s r Kenner der parlamentariſchenerhältniſſe beurteilen die La e ernſt. Die Freikon

ſervativen in übergroßer Mehrheit und die Nationallibe
ralen in anſehnlicher Stärke haben ſich augenſcheinlich
u einem feſten Kartell vereinigt, um unbekümmert umtie Folgen die h e abzulehnen. denn

r bei der zweiten Leſung die mitwerden.

Provinz und Amgegend.
Halle. 17. April. Ein großer Poſtſcheck

win del, der vor einiger Zeit in Halle verübt wurde,
eſchäftigte jetzt die Berliner Kriminalpoligei. Jn Halle

war bei einer Genoſſenſchaftsbank ein 21 Jahre alter ans
Giebelſtadt bei Schweinſurt in Bavern gebürtiger Buch

e Köhlerangeſtellt. Dieſer fäl eines erbob darauf beim Poſtſcheckamt in Leipzig
O Mk. und hrannte damit durch Bevor man

von dem großen Schwindel Kenntnis erhielt, war Köhler
Ende März zu ſeiner Mutter auf Oſterurlanb n
Schweinfurk gefahren. Es iſt anzunehmen, daß er ſi
mit ſeiner großen Beute nach irgend einer Großſtadt ge
wandt hat, um dort den Lebemann zu ſpielen So wird
er nun auch in Berlin geſucht. Auf ſeine Ergreifung und
die Wiederbeſchaffung des Geldes iſt eine Belohnung von
1000 Mk. ausgeſetzt.

Zeitz, 16. April. Oberbürgermeiſter Arnold hat
in einem Briefe an die Stadtverordneten ſeine Abſicht an

gekündigt, aus Geſundheitsrückſichten am 1. Oktober 1910

orlage ab gebe

a Ich ſah mir von da drüben die Jllumination an,
Vena.

„Bar es nicht ein herrliches Feuerwerk? Ich habe
nie etwas Ahnliches geſehen.

es war ſehr ſchön“, antn Ltete Ronald, obwohl
er nichts davon geſehen hatte.

Veva ſeufzte lächelnd.
Es koſtet aber auch ein kle es Vermögen, Ronald;

du ahnſt nicht, wie viel ſchönes Held da eben in die Luft
geflogen iſt.

Er ſtreichelte ihre Hand und mühte ſich, ihr Intereſſe
zu zeigen.
Und du kleines zukünftiges Hausmütterchen rechneſt

ſicher aus, was du e dieſes Geld für eine Menge nütz
lichere Sachen hätteſt anſchaffen können.

Sie nickte lächelnd, und ihre Augen ſchimmerten feucht
zu ihm auf.

Beide merkten nicht, daß ſie von Lilian heimlich ſcharf
berbachtet wurden. Sie ſah Vevas Blick, daß ihr Ro
nald zärtlich die Hand ſtreichelte und jetzt ihren Arm an
an ſich drückte. Nur was er dabei ſagte, konnte ſie nicht

ören.
Veva atmete tief auf.
„Ach Ronald, du weißt ja, daß meine Zukunft ein

großes, ſchweres Rechenerempel iſt.
„Sei nur unverzagt wie bisher, liebe kleine Veva.

Es wird doch noch alles gut werden. Nicht lange ſoll es
noch dauern, bis du eine glückſelige, junge Frau ſein wirſt.

Lilian war durch den Aufbruch der Geſellſchaft dicht
neben die beiden gedrängt worden und hörte dieſe Worte
Ronalds, die ſehr r und zärtlich tröſtend klangen.
Sie beeilte ſich, aus der Nähe der beiden zu kommen.

Die Geſellſchaft ſtrömte nun hinein in den großen Feſt
ſaal, in dem jetzt getanzt werden ſollte Es wurde nun
auch im Freien zu kühl, beſonders für die älteren Herr
ſchaften

Sogleich begann die Muſik zum Tanze aufzuſpielen.
Lilian wurde natürlich von allen Seiten um einen Tanz
beſtürmnt und flog aus einem Arm in den andern

Endlich trat auch Ronald zu ihr und bat ſie um einen
Walzer. Sie konnte ihn nicht weigern und le te ihre
a auf ſeinen Arm, ſich bemühend, recht freundlich zu
ein.

(Fortfetzung folgt.



urückzutreten, 80 Jahre iſt hier Oberbürgermeiſter
rnold Stadtoberhaupt.Roßlau, 16. April. Der hieſige Gemeinderat hat

ne beſchloſſen, bei den maßgebenden Regierungs
ſtellen Vorſtellungen gegen die unerhört hohen
Ferkelpreiſe zu erheben und um wirkſame aß
nahmen Argen ieſen Wucher zu erſuchen. Auf dem hie
n Markte werden jetzt 120 Mk. und darüber für ein
Paar vier Wochen alte Ferkel gefordert und bezahlt.

F Gardelegen, 16. April. Jm benachbarten Böddenſell
wurde durch ein Feuer der Schafſt al des Herrn Hülſe
buſch vollſtändig vernichtet. Uber 8300 Tiere
kamen in den Flammen um, der Schaden beläuft ſich auf
über 50 000 Mk.

t Seehauſen e 16, April. Jn der Stadt
verordnetenſitzung nahm die eineStiftung des Kal. Okonomierats Dr. Hoeſch Neukirchen

an in Höhe von 20 0090 Mk., deren Zinſen dazu dienen
ſollen, kranken und leidenden Bewohnern Seehauſens und

mgegend eine Hilfe zu gewähren in ſolchen Fällen, in
denen aus anderen Fonds keine Mittel zu Gebote ſtehen.
Ferner bewilligte die Verſammlung die Vorarbeiten einer

z planten Bahn Seehauſen Werben über Falkenberg,
ichterfeldeNeukirchen, auch wurde beſchloſſen, den Grund

und Boden in der Gemarkung Seehauſen für dieſe Bahn
koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen und für 100 000 Mk.
Aktien dieſer Bahn auf die Stadtkaſſe zu übernehmen.
Dem Beſiher eines in der Nähe befindlichen Gutes, das
er erſt kürzlich übernommen hatte, ging bei, ſeiner Beſis
nahme ein einjähriger Bulle verloven“. Der Bulle,der geſchlachtek und bereits in Büchſen und Gläſern „ein

e weckt war, wurde im Eiſenbahnzug in Geeſtgottbers
n Spitzbhuben abgenommen.
t Heiligenſtadt, 16. April. Der bedeutſamſte Beſchluß

des Kreistages betraf den Abſchluß eines Vertrages
mit dem Provingialverband der Provinz Sachſen über
Verſorgung des Kreiſes Heiligenſtadt mit elektriſcher
Energie, wozu der Kreistag dem Kreisausſchuß die
Genehmigung erteilte. Der am 16. Jumi 1914 gefaßte
Kreistagsbeſchluß, wonach mit dem Südharzwerk in
Bleicherode ein Vertrag über Verſorgung des Kreiſes mit
elektriſchem Strom abgeſchloſſen werden ſollte, konnte
wegen des Krieges nicht ausgeführt werden.

Gera, 16. April. Die Erben des verſtorbenen Pa
e Kommerzienrat Wiede in Blanken-ſein ſtifteten für die reußiſche Nationalſpende für die
Hinterbliebenen im Kriege Gefallener die Summe von
T00 000 Mk. Außerdem ließ Kommerzienrat Hermann
Arnold in Greiz für die Gemeinde z
derſelben Stiftung die Summe von 15 000 Mk. überweiſen.
de 5 Metz geb. Oehler in Greiz S nebſt ihren

ſchwiſtern zum Andenken an ihre verſtorbenen Eltern
dem Verein für Gemeindekrankenpflege und dem Aſyl
verein je 10 000 Mk. überweiſen.

Merſeburg und Umgegend.
17. April.

Auszeichnung. Für bewiesene Tapferkeit wurde mit
dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet Kanonier Paul
2 wo Sohn des Arbeiters Michael Waſik, Amtshäuſer

,.veeo e veaeUnſer Volksheld und „Die Tat Die

eiſerne Wort, keinem anderen kommt eine Erläuterung
darüber mehr zu als unſerem Hindenburg, der den Begriff
„Tat“ in ſeiner vollen Tragweite erkannt hat, der ſelbſt
die Perſonifizierung der Tat iſt. Auf dem Zenit des
Lebens ſtehend, vollbrachte er weltgeſchichtlich große Taken,
wie kaum ein Feldherr zuvor. Nur auserwählte Männer
ſind zu ſolchen großen Taten berufen, die gewaltige Ent
ſcheidungen bringen. Aber die Gelegenheit zur Tat wird
jedem Deutſchen geboten, Gelegenheit zu einer Tat, die
mithelfen ſoll, die Entſcheidung zu bringen. Wie Hinden
burg mit ſeinem Heer ſiegreiche Feldſchlachten ſchlug, ſo
ſoll das Heimatheer ſich in der Geldſchbacht bewähren.
Und wenn Hindenburg uns Deutſche jetzt zur Tat auf
ſordert, dann darf kein Deutſcher zögern, dem Vaterbande
zu helfen. Die Pflicht ruft zur Zeichnung auf die Kriegs
anleihe. Und Kriegsanleihe zeichnen, iſt Ehrenpflicht

Die Schwierigkeiten der Fettverſorgung unſerer
Bevölkerung ſind bekanntlich in dieſem Monat ſehr groß,
da S der Futtermangel empfindlich bemerkbar macht.
Auch in dieſer Woche muß daher Butter und Mar

arine zur Verteilung gelangen; die erſten 7 Butter-len verausgaben Margarine, die letzten ſieben Butter.
is zu dem Jeltpuntte wo wieder Grünfutter verwendet

werden kann, wird wohl leider in unſerem Kreiſe dieſer
Zuſtand anhalten.

Sommerzeit und Polizeiſtunde. Zahlreiche Vereins
mitglieder, Gaſtwirte, Skatdreſcher und Stammtiſchgäſte
leben ſeit Dienstag in ſtündlicher und hoffnungsfreudiger
Erwartung, dergeſtalt, daß ſie vom Regierungspräſidenten
wiederum das Entgegenkommen erhoffen, er werde ihnen
die durch höhere Jnſtanz infolge Einführung der Som
merzeit geraubte Abendſchoppenſtunde mit einer Ver
längerung der Polizeiſtunde auf 11 Uhr wiedergeben.
Den ſo in „Nöten Befindlichen“ können wir zur vor
läufigen Beruhigung mitteilen, daß der Regierungs
präſident ihre diesbezüglichen Nöte erraten und in
entgegenkommender Art auch von ſelbſt Schritte unter
nommen hat, um ihnen zu helfen. Leider kann er beim
beſten Willen nicht ſelbſtändig gegen die Bundesratsver
fügung der Sommerzeit und der damit gekommenen Ver
kürzung der Polizeiſtunde handeln. Er hat ſich aber un
verzüglich mit dem Miniſter in Verbindung geſetzt und
die Verlängerung der Polizeiſtunde auf
11 Uhr warm befürwortet. Seine Befürwor
tung liegt derzeit beim Miniſter und harrt dort der Prü
fung bezw. Entſcheidung. Mit dem Regierungspräſidenken,
den Vereinen, den Gaſtwirten, den Stammtiſchbrüdern
und den Skatdreſchern erhoffen auch wir eine baldige,
den berechtigten Wünſchen nachkommende
Entſcheidung Hoffnung läßt nicht zu ſchanden wer
den. Alſo freudig gehofft und in dieſem Sinne freudig

weſenen Feldpoſtſendungen unterſchlagen

haben.

Kriegsanleihe gezeichnet!

Wilde Gerüchte wurden dieſer Tage wieder eimmal
hier, in Halle, in Magdeburg, Halberſtadt, Nordhauſen,
Erfurt und in vielen anderen Orten verbreitet über
ſchreckliche Verluſte, die einzelne deutſche Regimenter gehabt
haben ſollen. Bald war es dieſes, bald jenes Regiment,
dieſe oder jene Brigade, ja ganze Diviſionen, die einfach
im Weſten vernichtet ſein ſollten. Selbſtverſtändlich iſt
an dieſen Erzählungen nichts Wahres daran. Sie ſind
genau ſo aus der Luft gegriffen wie die Geſchichten, die
vor 14 Tagen umliefen, daß die Engländer im Weſten die
Dämme durchbrochen und kurzerhand 60 000 deutſche Sol
daten erſäuft hätten wie junge Katzen Schon die Tat
ſache, daß ſolche Gerüchte in zahlloſen Städten verbreitet
werden, ſtempelt ſie zu dem, was ſie ſind. alberne oder
böswillige Erfindungen Beſchämend aller
dings iſt es, daß ſich immer noch Leute finden, die darauf
hereinfallen und das dumane Zeug weiter verbreiten. Nach
den Erfahrungen von vier Kriegsjahren ſollte ein vernünf
tiger Menſch endlich dagegen gefeit ſein. Es gewinnt faſt
den Anſchein, als ob Perſonen, die im Solde des Auslands
ſtehen, abſichtlich ſolche Schauermärchen in Umlauf
bringen, um die Stimmung im deutſchen Volke, das doch
gewiß allen Anlaß zur Siegeszuverſicht hat, künſtlich
herabzudrücken.

Sendet Tabak an unſere Kriegsgefangenen in Eng
land. Den e unſerer in engliſcher Kriegsge
fangenſchaft befindlichen Landsleuke wird zum großen
Teile nicht bekannt ſein daß in den e Gefangenen
ſogern eine ſtarke Beſchränkung des Tabakverkaufs ein
getreten iſt. Sicherlich würde unker dieſen Umſtänden
unſeren Kriegsgefangenen in England durch Überſendung
von Tabak eine beſondere Freude bereitet werden.

Der Zeichnungsſchlußfür dies. Kriegs
anleihe iſt aufDonnerstag, den 18. April, mittags
1 Uhr feſtgeſetzt. Nur bis dahin iſt es möglich, ſeiner
vaterländiſchen Pflicht zu genügen! Tue ein jeder ſeine
Pflicht! Das Vaterland rechnet auf Jeden!

Zur Rechtfertigung der eBeLandtagsabgeordneten und U. Sozialdemokraten Mey
ring, der es e fertiggebracht hat, die n Poſt mit

Dem

einer Diebeshöhle zu vergleichen, iſt eine ö e Eriderune eh. Oberpoſtrat Gro ße über die Poſt
diebſtähle zuteil geworden. Herr e Große
ſtellt zunächſt feſt, i eine Unzahl von Paketen und Päck
chen während der Eiſenbahnbeförderung, alſo a u ß
halb des Machtbereichs der P

aſſendiebſtählen in S
darauf, daß von den Dieb
gar nicht zur Auflieferung gelangen, weil ſie vorher
entwendet werden, der fünfte Teil auf die nächſten
Familienangehörigen der Abſender entfällt: „Man ſtelle
ſich einmal vor, welche Schwierigkeiten die Poſt zu über
winden hat, um den Abſendern den Nachweis zu liefern,
daß es die eigenen jugendlichen Söhne ſind, die den

widerung von

e

o ſt, infolge von
h Er verweiſt weiter
tählen an Poſtſendungen, die

haben. Danndie inſolge mangelhafter Aufſchrift unanbringlichen Pa
kete! Jm Jahre 1917 waren es über 59 000. Jn den
Augen des Publikums wurden alle dieſe Sendungen bei
der Poſt geſtohlen. Es iſt richtig, daß auch bei der Poſt
r ihr Unweſen treiben. Es erklärt ſich dies wohl
unſchwer daraus, daß die Poſt 143 000 nichtbeamtete
Hilfskräfte beſchäftigt gegen 9000 in der Friedenszeit.
Auf der anderen Seite muß man e e berück
ſichtigen, daß das ſtändige Perſona der Reichspoſt von
rund 220 000 Köpfen durch die Feldeinziehungen um nicht
weniger als 113 000 vermindert worden iſt, und der Poſt
damit zurzeit die Möglichkeit fehlt, ihren verantwortungsvollen Dienſt in ans ſchlaggebender Zahl mit dem ange
ſtammten Perſonal zu beſorgen Erſt wenn die der hei
miſchen Poſt in einer Stärke von mehr als vier Armee
korps entzogenen erprobten Leute nach Friedensſchluß
wieder ihrem Berufe zurückgegeben ſein werden, ſo ſchließt
Herr Geheimrat Große ſeine dankenswerten Darlegungen,
wird es möglich und durchführbar ſein, diejenigen Ele
mente von Grund auf aus der Poſt zu entfernen,
gegenwärtig bei ihr auf Koſten des guten Rufes der Ver
waltung und der ren Maſſe ihrer Beamten und Unter
beamten im Trüben fiſchen. Möge dieſes große Reine
machen recht bald ins Werk geſetzt werden können! Daß
es dem Reichspoſthaus auch in ſeinen dunkelſten Ecken
und Winkeln wieder zu der altbekannten Sauberkeit ver
De wird, auf die der Deutſche von jeher ſo ſtolz war,afür bürgt uns nicht zuletzt der Geiſt treueſter Pruicht:

die dereinſt aus dem Felde heimkehrendenerfüllung, den die u ndin dem größten aller Kriege betätigtPoſtkameraden
haben.

Der Kgl. Landrat erläßt in der vorliegenden Num
mer eine Bekanntmachung über die zwangs weiſe
Aufbringung von Heu und Stroh. Die Auf
bringung geht ſo ſchleppend vor ſich, daß der Kgl. Land
rat gezwungen iſt, militäriſche Requiſitions-
kommandos in Anſpruch zu nehmen. Da hierbei
Härten nicht zu vermeiden, wird nochmals allen Land
wirten dringend anheimgeſtellt, nach Kräften mit dazu
beizutragen, des Ablieferungsſoll der Gemeinden an Heu

und Stroh mit zu erfüllen.
Einen Selbſtmordverſuch unternahm Dienstag

nachmitlag in einem Hauſe der Dammſtraße die Ehefrau
eines Monteurs K. Nach einer heftigen Familienſzene
nahm die Frau übermangänſaures Kali ein; vorher ver
ne ſie ihren Mann telephoniſch von ihrem Vor

Als dieſer in die Wohnung kam, fand er ſeine
Die Kranke wurdeFrau ſchwerkrank im Bett liegen. T
ihr Zuſtand ſoweitdem Krankenhaus überwieſen, wo ſich

beſſerte, daß ſie in einigen Tagen als geſund entlaſſen S ortvlah
werden kann.

Auf dem heutigen Wochenmarkte wurde der erſte
Spargel zum Verkauf angeboten. Waren auch die
Stangen noch etwas dünn, ſo wird ſich doch bei der W
dauer der günſtigen Witterung das Angebot mehren.
Außerdem n Rhabarber, Spinat und Salat in
größeren Mengen zum Verkauf. Auch Frühlingsblumen
waren zahlreich vertreten. Die Zahl ver Verkäufer hatte
2 wieder vermehrt, ſo daß der Geſchäftsgang ein ziem
ich lebhafter war.

jährige, nur

die

Der Ausſchuß für er olungsbedüritige Krieger
kinder tagte am Dienstag nachmittag unter dem Vorſitz
des Stadlrats Thiele im Kaiſer-Cafe hier. Nach Er
ledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten wurde be
ſchloſſen, im Monat Mai 20 erholungsbedür t i ge
Kriegerkinder nach Dürrenberg zu ſchicken,
denen um folgenden Monat 20 weitere folgen
Ebenfalls wird der Ausſchuß wieder einer großen Zahl
von kränklichen Kriegerkindern die Wohltat ſuteil werden
laſſen, im e Schulbad zur geſundheit ichen Kräfti
gung Solbäder zu nehmen, wie dies ja auch ſchon in
den Vorjahren bewerkſtelligt werden konnte. Mit be
ſonderer Freude konnte der Vorſitzende weiter bekannt
geben, daß dem Ausſchuß zur Durchführung ne dan
kenswerten Aufgaben wieder verſchiedene hochherzige Zu
wendungen gemacht worden ſind, ſo u. a. vom abrik
beſitzer Richard Dietrich 1000 k. Stadtrat Dob ko
wi h und Kauſmann Tänszer je 500 Mk., r
Kornacker 100 Mk. und Kaufmann Fruth 30 t
Weitere Zuwendungen wohlgeſinnter Bürger ſind in Aus
ſicht geſtellt. Jm terte des guten weckes iſt es
dringend erwünſcht, die Mittel des Ausſchuſſes zu
tärken, damit recht vielen Hindern unſerer Stadt, deren
äter im Felde ſtehen und für uns kämpfen und bluten,

die Wohltat einer Erholung und e zuteil wer
den kann, die bei vielen ſehr notwendig iſt.

Die hieſige Ortsgruppe des Preußiſchen Beamten
vereins hielt geſtern abend in Rülkes Gaſthaus ihre dies

i ſchwach beſuchte Hauptverſammlung
Der 2. Stellvertreter des Vorſitzenden Vorſi ender

Landesrat Nitſchke ſteht bekanntlich ſeit Kriegsbeginn
im Heeresdienſt), Gymnaſialprof ſſor Seele gab von
einem Schreiben des bisherigen 1. tellvertreters des Vor
ſitzenden, Generalinſpektor Her bers Kenntnis wonach
dieſer aus Alters und Geſundheitsrückſichten das Vor
ſtandsamt nüederlegt. Profeſſor Seele würdigte
anſchließend an dieſe hochbedauer liche Mitteilung die Ver
dienſte des Herrn Herbers um den Beamtenverein, ſeine
erfolgreiche Führung der e e und ſeine nieermüdende Arbeit im Intereſſe der Beamten und brachte
mit dem herzlichen Dank daſür die Wünſche des Vereins
zum Ausdruck, daß Herrn Herbers noch ein lamger, glück
licher ſowie geſegneter Lebensabend beſchieden ſein möge
Gleichfalls mit Rückſicht auf Alter und Geſu heit ſt
Rechnungsrat Her zog von dem Amt als Mitglied des
Vorſtandes zurückgetreken. Dev vom Schriftführer, Ge
neralkommiſſionsſekretär Ziegner, ausgearbeitete und
zum Vortrag gebrachte umfaſſende Jahresbericht ver
zeichnet 290 Mitglieder gegen 318 im Jahre 1916. Der
Abgang iſt hauptſächlich auf Verſetzung und Tod zurück
uführen. Als Ehrenmitglied gehört Oberforſtmeiſter

Kerchen an in Danzig dem Verein an. Die Vereins
verſchiedene Vergünſtigungen. Er

wähnt ſei da, daß die Provinzial Städte Feuer Sozietät
Ende November v. J. dem, Verein 140 Mk. Rabatt für
die bei ihr verſicherten Mitglieder üherwieſen hat. Die ver
ſchieden fachen Vergünſtigungen beziehen ſich vornehmlich
auf Preisnachlaß in Bädern, Sanatorien, Hotels uſw. und
beim Warenbezug in Geſchäftem. Die ſonſt übliche Samm
lung für den eigenen Hilfsfonds zur Unterſtützung
bedurftiger Hinterbliebener hat im vergangenen Jahre
nicht ſtattgefunden. Als Beſtand ſind aus dem Jahre 1916
307090 Mk. vorhanden, zu denen noch Mk. Zinſen
gezeichnet
wieder 50 Mk. ab

mitglieder genießen

An den Zentralhilfsſonds in Berlin gingen
insgeſammt ſind dahin 1386,80 Mk ab

geführt, wogegen von dort nach. Merſeburg 2835 Mk.
Unterſtütßungen gezählt worden ſind. An den hieſigen
e ſind keine Geſuche ergangen. Den Kaſſen
ericht gab Rechnungsrat Schwennigke. 1127 Mk.

Einnahmen ſtehen 559 Mk. Ausgaben gegenüber, ſo daß
rund 867 Mk. Beſtand verbleiben. Der Verein hat bis
jetzt an die verſchiedenen Kriegswohlfahrtseinrichtungen

Mk. abgeführt. Die Verſammlung beſchloß, von den
140 Mk. Rabattüberweiſung der Provinzial Städte Feuer
Soßzietät wieder 50 Mk. dem Zentralhilſsfonds in Berkin

und den Reſt an die Vereinskaſſe zu überweiſen, ſowie von
der Einziehung des Mitgliederbeitrags für das erſte Halb
jahr Abſtand zu nehmen. Für das zweite Halbjahr wer
den 1,25 Mk. erhoben. Es erfolgte einſtimmige Wiede re
wahl der 12 ausſche i dem den Vorſtandsmit-
glieder. An Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Herbers
wurde Profeſſor Seele zum erſten Stellvertreter und
Generalinſpektor Lindemann zum zweiten Stellver
treter des Vorſitzenden und für den ausgeſchiedenen Rech
nungsrat Herzog Rechnungsrat Riemenſchne i der ge
wählt. Zum Schluß richtete die Verſammlung an den
Vorſtand noch das Erſuchen, ſofort geeignete Schritte zur
Erreichung einer höheren Servisklaſſe zu unternehmen. Nachdem nunmehr Merſeburg als keuerere Stadt
erklärt worden ſei, könne auch die Berechtigung eines
höheren Wohnungsgeldſatzes nicht mehr aberkannt werden.
Der Vorſtand begrüßte die Anregung und ſagte ſoſortige
diesbezügbiche Schritte zu.

e Im Neuen Schüßenhauſe wird am Freitag abends
48 Uhr, ein Konzert zum Beſten der Kriegshilfe für
hieſige Lazarette bezw. Kriegsinvalide ſtattfinden. Aus
führende ſind: Fräulein Meta König, Opern undKonzertſängerin, Herr A. Therig, Herzogl. d
direktor und Herr G. Probſt, Violinvirtuoſe, ſämtlich
aus Braunſchweig. Jm de des guten Zwecks iſt
ein e Beſuch ſehr erwünſcht, au ſind die
künſtleriſchen Leiſtungen ſo, daß ein jeder volle Befrie
digung finden wird.

Cinophon Theater. Das geſtrige abwechſlungs
reiche Programm brachte am Anfang ein hübſches Natur
bild, auf das das Luſtſpiel „Die Angſt- und Sorgenröhre“
folgte. Sehr drollig war die Jagd nach dem alten Zy
linder, über die man ſich ſchier fotlachen konnte. Auch
das darauf folgende Luſtſpiel „Junges Gemüſe“ wurde
mit großem Beifall aufgenommen. Das Drama „Der
Todeskuß“ brachte einige der beſten nordiſchen Schau
ſpieler in der Hauptrolle. Da dieſer Film ſehr ſpan
nend iſt, lann. man das Kino ruhig beſuchen und wird
es ſicher befriedigt wieder verlaſſen.

Fußballſport. Die Bewegungsſpieler
ſpielen am kommenden Sonntag auf dem „Augarten

gegen die erſtklaſſige Mannſchaft des F. C.
„Preußen Apolda.

Sammlung Merſeburger Kriegserinnerungen,
Der Magiſtrat hat in ſeiner letzten Sitzung folgenden

Beſchluß gefaßt:Die Stadt e errichtet eine Kriegsſammlung
von Merxſeburger Kriegserinnerungen und von Bente
ſtücken Merſeburger Bürger.



Für etwa Bezahlung anzuſchaffende Kriegs niſſe kann eine Entſchäbigung von Rotlaufverluſten nach z Theaterleiter gehört. Das Recht, dieſes Gut r
exinnerungsſtücke wird die Summe von 1000 Mk. aus dem der Schutzimpfung bis auf weiteres nicht mehr gewährt einer beſtimmten Zeit für ſich ſelbſt zu erwerben oderAnſatz: ſt ur der ſtädtiſchen Körperſchaften werden. Die Jandwirtſchaftskammer empfiehlt daher, die guch an einen anderen zu verkaufen, mißbrauchte er dazu,

zur Verſügung geſtellt. Tiere bei den örtlichen Schweine und n e Verbindungen zu Schieberzwecken anzuknüpfen. Der
ur t wird ausgeführt. vereinen zu verſichern oder die Gründung ſolcher Vereine GStandesherr“, wie ſich Vethke nannte, kaufte und ver

t i ittelsperſonen was er bekommenon ſeit Jahresfriſt werden in der ſtädtiſchen Ver unter ihrer Mitwirkung anzuſtreben. Zur Verbilligung Faufte mit Hilfe ſeinerwaltung alle auf dem Krieg besüglichen Druckſachen der Rotlaufimpfungen iſt es ratſam, Maſſenimpfungen konnte. Dieſe Geſchäfte lohnten r So brachte z. B.
(Plakate, Einrichtungen für Verteilung der Lebensmittel vornehmen und die Schweine möglichſt ſchon im jugend ein Waggon, der II 000 Mk. gekoſtet hatte, nicht weniger
und ſonſtigen Bedürfniſſe des täglichen Lebens) geſammelt, lichen Alter ſchutzimpfen zu laſſen. Jm Hinblick auf die als 39000 Mk. Ein anderer wurde en 21000 Mk. ge
damit ſpätere Zeiten ein Bild davon S wie die à jetzigen mee n ehe müſſen die Jmpfſtoffe kauft und für 63 000 Mk. wieder abgegeben. Die Kriminal
Stadt Merſeburg während des großen Krieges gelebt hat änter Angabe des in Ausſicht genommenen Jmpftermins, poligei verhaſtete Bethke und ſeine Helſershelſer in
und wie ſie verwaltet worden iſt. Über dieſes kleine der erforderlichen Menge bezw. der Zahl und des Durch Köonigsberg, als ihnen gerade 400 000 Mk. ausgezahlt wer
S hinaus erſcheint es nun zweckmäßzig, in der ſchnittsgewichtes der Se möglichſt bald be den ſollten. Geld und Ware wurden beſchlagnahmt
Stadt Merſeburg eine n von Kriegserinne- ſtellt werden. Eine urücknahme veralteten Serums Uber eine Million Frank unterſchlagen. Jn Paris
Felde ſoweit ſie mit Merſeburg elbſt oder ſeinen im oder ein Umtauſch desſelben gegen friſches kann nicht wurde, wie über Bern ein Bericht meldet, der Bankange
Felde ſtehenden Mitbürgern Beziehung haben, zu er mehr ſtattfinden. ſtellte Maurice Tarras wegen Unterſchlagung von mehr
richten. Es e insbeſondere geſammelk. werden Wildgemuſe, Spinatklee. Die Klagen über Gemüſe als einer Million Frank verhaftet. Geſchädtgt ſind die

Bücher und Zeitungen, namentlich Feldzeitungen, Zeit mangel werden nunmehr allmählich geringer werden, da Filiale des CTredit Lhonais in Toulouſe mit 280 000 Fran
ſchriften, Flugſchriften, Flugblätter, Ausrufe, Mauer uns das Frühjahr die Möglichkeit bietet Wildgemüſe zu und mehrere Firmen in Marſeille mit insgeſamt 244 000

i hun, der überall Frank. Der Verhaftete geſtand, abgeſehen von dieſen
anſchläge, Wuſgen von Veranſtaltungen für Sol ſammeln, insbeſondere den Löwen zadaten und ſonſtigen Druckſachen, wächſt, einen Salat von hervorragender Güte gibt und Summen, in Marſeille weitere 600 000 Frank unter

2. Photographien, geeignete Feldpoſtſachen, Spottbilder auch wie Spinat zubereitet, ſehr wo ſſchmeckend iſt. Außer ſchlagen zu haben.von Freundes und Feindesſeite, Bilderbogen, nament. Zem ſei auf den Spinatklee, die Lü ger ne, hingewieſen Selbſtmord eines ungetreuen Kaſſterers. Unter
lich ſarbige und e aus der Zeit vor der Be Die grünen Teile der jungen Pflanzen können gen als ſchlagungen in Höhe von 68000 Mk. ſind rer einigen
wen der feindlichen KGebiete, Anſichten und ſonſtige Spinat verwandt werden, el den älteren verwendet man Tagen bei der Filiale einer Berliner Großbank in Her
bpild ungen. S hierzu die Blätter und jüngeren Triebe. Zu der Schmack Berlinerſtraße in, Neukölln entdeckt worden. Der De

3. Früheres und jetziges Geld der kriegführenden Staaten haftgikeit des Spinatklees kommt ſein hoher Nährwert. trüger iſt der 38 leſe Kaſſterer der Bank E. Faeyhſe,
in Metall und Papier e Er beſitzt 5,6 Prozent Eiweiß, gegenüber 3,7 des Spinats; der ſich auf dem Waldfriedhof in e e e e at.

4. Handarbeiten in Holz, Metall, Geweben, einheimiſches 0,8 Prosent Fett, gegenüber 95 im Spinat und 6,2 Pro Fünf Waggons Edamer Käſe, die für die FrontHausgerät, Gefangenenarbeiten, Gefangenentrach zent ſogenannte ſtickſtoffreie Extraktſtoffe, gegen 3/6 Pro beſtimmt waren, d auf dem Bahnhof Wedan urch

en uſw. e zent im Spinat! Vertauſchen von Frachtbriefen verſchoben worden. Derſoweit der Erwerb h iſt, Uniformen und Waffen, Verkehr mit Saatlupinen. Für den Verkehr mit Käſe wurde als Schmuggelware an induſtrielle Werke
namentlich Helme (Stahl eline), Gasmasken, Geſchoſſe, Saatlupinen aus der Grnte 1917 gelten nach einer Ver verkauft, wo er von der Liſitärtverwachunga ſtelle zum
Granatſtücke, Fliegerpfeile uſw. e fügung des Kriegsernährungsamts die gleichen Beſtim Teil noch beſchlagnahmt werden konnte. ehrere der
Wir hofſen, hierbei auf die tätigſte Mitwirkung aller mungen wie im Wenahle Dangch ereg Lupinen Täter, darunter auch Bahnangeſtellte, wurden e

unſerer Mitbürger rechnen zu können, und bitten, uns zu Sagatzwecken nur abgegeben werden, Bis aufs Hemd ausgeplündert. In dem Hausflur
Jreigegeben ſind. eines Grundſtücks in der Schröderſtiftſtraße in Ham

bei der S ammlung behilflich ſein zu wollen. Ge- wenn ſie zu Saatz weckeneignete Zuſendungen würden mit näherer Bezeichnung Das reigaberecht iſt für die Provinz Sachſen der Land burg wurde ein dreijähriges Mädchen nur mit dem
des Herkunſtsortes, der Zeit uſw. zu verſehen ſein. So wirtſchaftskammer als Saatſtelle übertragen worden für Hemd bekleidet P Die Ermittelungen der Polizei
weit es nicht anders gewünſcht wird. würden die einzelnen zu Saatzwecken geeignete Lupinen. Der Höchſtpreis für ergaben, daß das Lind nach den Eppendorfer Weg gehört
Stücke mit dem Namen des Schenkers verſehen, werden. Saatlupinen beträgt 80 für den Doppelzentner. Die dort auf der Straße geſpielt hat und von einer Frau ver
Die geſammelten Druckſachen ſollen nicht ausgeliehen, ſon Erzeuger von Lupinen erſucht die Landwirtſchaftskammer ſchleppt worden iſt, die bis auf das Hemd entkleidet
dern nur an Ort und Stelle eingeſehen werden tönnen, deshalb ſoweit ſie ſolche als Saatware verkaufen wollen Unt es dann ſich ſelbſt überlaſſen hat. Die Perſon hat
damit die Sammlung ſpäter ſtets vollſtändig und indg idr baldinbglichſt. den Freigabeantrag einzureichen dem Mädchen alles, bis auf das Heind, abgenommen und
ſichſt lange erhalten bleibt. S war unter gleichzeitiger Einſendung einer Doppelprobe geſtohlen. Sogar die Schleife, die das Kind im Haar

Eolche Gedenkſtücke an den Weltkrieg ſind zahlreich e 259 Gramm) der zum Verkauf beſtimmten Wenge. trug iſt ihm genommen worden.in vielen e vorhanden und werden in wenigen Heitnfügen iſt die e eines Unparteiiſchen Die Kriegsanleihezeichnung einer armen Frau. J
Jahren verloren ſein, wenn ſie nicht in öffentlicher Hand derer daß die eingeſandte Doppelprobe dem Durch Osnabr und überſandte eine arme Frau 1 l. und
dereinigt und pfleglich behandelt werden Zudem haben ſchmitt der Saatware entſpricht. ferner eine möglichſt 19 Pfg. für die Kriegsanleihe mit r Worten
Einzelheiten nur ihren Wert im Zuſammenhang des genaue Angabe über Art und Menge. Die Prüfungs Das iſt alles, was ich habe. Durch erkauf von Kräu
Ganzen. gebühr beträgt für jede Doppelprobe 3. Mk. Mit dem ttern habe ich das Geld erhalten und ſende es, damit auch

ur durch Mitwirken vieler können Sammlungen ge Freigabeſchein werden die näheren Beſtimmungen mitge ich etwas zum Heil Pen e m Be

i öge mein reinſchaffen werden, welche ſpäter ein überſichtliches Bild teilt werden, die für den Verkauf zu beachten ſind. Frieden für meinen Teil tue.eben und welche für alle kommende Jahre die dentlichſten Weiterhin iſt der Kammer übertragen worden die Zu Teundlich aufgenommen werden. Eine Osnodriſcker

Erinnerungen an unſere Feldgrauen Taten und ihre laſſung und die Beauſſichtigung des Handels mit Saat utter.“Leiden den ſpäteren Einwohnern Merſeburgs vor Augen lupinen und die Ausſtellung der Saakkarten für die Dex Schatz im Kohlenkaſten. Aus Ores denn
führen ſollen. elaſſenen Händler. Für erbraucher werden die Saat det ein Bericht: Jn einem Ballen ſchmutzigen et be

enkt beFalls der Erwerb geeigneter Stücke gegen Geld not Orte durch den zuſtändigen Kommunalverband aus papiers, den ein Knabe von einem Mädchen geſe
wendig ſein ſollte, ſollen Mittel in Höhe bis zu 1000 Mk. kam, fand ein anderer 16 jähriger Knabe in einem

i efertigt.für dieſe Kriegsſantmlung zur Verfügung geſtellt werden. Käſe aus Molkeueiweiß. In den letzten Monaten Kohlenkaſten, als er nach etwas Lesbarem ſuchte
cheint die Verwendung von Molkeneiweiß für die Her 200600 Mk. Kriegsanleihe und Schatzanweiſungen re

Werners ſtellung von Käſe bei den Molkereien in größerem Um Obwohl dieſe Wertpapiere bereits am 9. April verloren
Verordnung über den Fremdenverkehr. aange in Aufnahme gekommen zu ſein. Jn e Molkerei- ſein müſſen, hat ſich bisher der Eigentümer noch micht

u Der Be n l chrifl iſe dieſes Verfahren ſogar ausdrücklich emnp gemeldetBern ren S. oxrguf. bingewieſen, daß die Verr e enung uber Maßnahmen zur Beſchränkung des Jene o a o Motteneiweiß h Herſtellung von z n n Jverkehrs zugeſtimmt. Die Verordnung ſoll keinesweg laſig iſt. Ein derartig hergeſtellter Kaſe iſt kein Käſe Reneſte Nachrichten
dere er S rer W ch im Sinne e e d vom 20. Oktober e eerkehrs eiführen, ſondern ſie ſoll ledigh 1916 (R. G. Bl. S. 1179). Seine Herſtellun iſt daher na z zden im vorigen Jahre in den Formen des R g. e dieſer Verordnung e De e Baron Burkann Miniſter des Außeren.

e olches Erzeugnis iſt als irreführende
anzuſehen. Auch vom Standpunkt der Nahrungsmittel-kehrs und auch in ſeiner örtlichen Regelung vielfach her nung Käſe für ein
chemie werden gegen die Verwendung von Molkeneiweiß vom heutigen Tage den gemeinſamen Finanzminiſtervorgetretenen Mißbränchen und Auswüchſen Abhilfe

Male und Vorſorge treffen, daß die aus volksgeſundeithichen Gründen notwendigen Erholungsmögli hkeiten zur Herſtellung von Käſe Bedenken erhoben, da Quark bei
überall gewährt vleiben und daß die beſchränkte Verſor- längerer Lagerung reift, während Molkeneiweiß dann

„Budapeſt, 17. April. (Amtlich.) Se, Majeſtät n
wie das Ungariſche Korr. Bureau erfährt, mit Entſchtuß

Baron Stepha Burian von Rajecz zum Miniſter des
k. und k. Hauſes und des Außern ernannt. Die Wahl iſt

ung, die der knappe Stand der allgemeinen Ernährungs ſeicht in Fäulnis übergeht. Aus dem Grunde auf Baron Burian gefallen weil er, abre e ars en n geſehen davon daß e das Vertrauen S Majeſtät beſtht,
en nutzbar wird, die aus Geſundheitsrückſichten zu e Sc ien i ieinem Aufſuchen von Kurorten, ahnen oder Er Pesen es. Alle Antecedentien im einzelnen kennt. deren gründiicheKenntnis im Zuſammenhang mit den zur Verhandlung

holungsſtätten genötigt ſind. Jn dieſem Sinne wird die G m e n
u r z rauenhafte Tat. Jn einem Dorfe bei M ünſter gelangenden inkernationalen Vereinbarungen außerordent

den e e beeren An hrerbeſtn. W hat der 17 ſährige, Albert Muce ſeine 20 jährige lich wichtig iſt. Der Miniſter des Außern wird, wie remungen grundſäßlich vorbehaene der Geliebte umgelracht deren t e ütngariſche Korr.Purean erfährt guch weiterhin die Juh-
g g blich g verletzt und dann das Haus der beiden an ges ün det. rung des gemeinſamen Finanz miniſteriums beibehalten.

Reichsinſtang gibt die Gewähr einer einheitlichen Rege e e nm die den berechtigten Fremdenverkehr gegen jede un e S e e e V Clemeneean und ſein Kabinett
n Den e e ne e erhearyt Malen e nüchtern, hatte keine böſen Gewohnheiten und erfreute ſich vor dem SterzFeent e e glichen ſichere Allgemeinen Anſehens. Er war ein tüchtiger Schüler gen Baſel, 17. April. (Hrivat- Telegramm Der Si

weſen und hat eine gute Erziehung erhalten. Der Grund garo“ gibt eine Information wieder, wonach ſich die So
Be der grauenhaften Tat muß darin geſucht werden a alten die erdenklichit. Mühe geben, Clemenees n

Wetterwarte. u die dolgen ſeines Verhältniſſes zu dem Mädchen Zu ſtürzen. Jedenfaile t täte R necan nächſten
B. W. am 18. L. Zeitweiſe beiteres, meiſt wolkiges a nen wolle Die Muſſer erſhlug er dann um keinen Kammerberatüngen das Schickſal Clemeneeaus entſcheiden

kühleres Wetter mit etwas Niederſchlägen. 19. K. Ab Mitwiſſer zu haben, und ſchließlich legte er Feuer an daswechſelnd beiter und wolkig ziemlich hl keine oder ge kleine Anweſen, un alle Spuren der Tat zu verwiſchen. Die Bemühungen um Hloyd Georges Sturz
ringe Niederſchläge, acht ſehr kühl. ar e zwar noch, doch iſt mit ihrem R ott er d am, 17. April. (HrivatTelegramm.) Die

Einen derben Reinfall erlitt eine Einwohnerin in e er e rege ſest v daran, Se
Für unſere Hausfrauen! Mülſen- St. Micheln bei Zwichau. Sie erſtattete Anzeige, laßt re on d der e herbe h

(Kebensmittelkalender für Donnerstag den 18. April. e bei ihr ein wein e war. Die d n en x hen 5 r mer vie n n M
Für Haushaltungen izei ließ einen bekannten Pollizeihund kommen, um dem Regierungen Phllkommen unfähig ſind, auf n Wege

Anmeldung. 50 Gramm Erbſen, 76 Gramm Supe Diebe auf die Spur zu kommen, und ſiehe da der Hund mpen, 250 Gramm Marmelade 75 Gramm S e n die Spur vis nach dem nahen Dorfe Thurm wo ne rieb Di ir ren e e n Zu

e e e rn27 April. Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 5 bis 8 in Man ſchließlich ein, das Borſtenſier heimlich mit ſeiner Frieden führende Politik zu erwarten
den Lebensmittelgeſchäften bis Donnerstag utter geſchlachtet und das Fleiſch beſeitigt zu haben.Butter. Abgabe der Kreisfettmarken bis Donners 38000 Mk. unterſchlagen. Bei der Sparkaſſe in Ein engliſcher Arbeiter und Soldatenrat.
zag in den Butterſtellen. Mülheim a. d. R. wurden Unterſchlagungen in derAusgabe Brotmarkenund Grüßwurſtkarten: n don 88 000 Mk. aufgedeckt. Zwei Angeſtellte der Amſterdam 17. April. e e

aſſe wurden verhaſtet. Einer von ihnen beging einen Aus London wird gemeldet Die engliſchen Behörden
haben einen Rat der Arbeiter und Soldaten nach

e e r e 3 e Ser im alten athauſe r die Haus altungen r elbſtmord. x eStraßen K bis P. Als Ausweis iſt das Lebend mittel Entdeckung einer Geheimdruckerei für Lebensmittel ruſſiſchem Muſter entdeckt. Die Hauptaufgabe dieſes
heſt und die alte Grützwurſtkarte vorzulegen. karten. Aus München wird gemeldet Hier wurde eine Rates war zunächſt die, die Arbeiterſchaft e

Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite Straße) Geheimdruckerei, die Lebensmittelkarten in großen Maſſen den Ein beruſfungsbefehlen ni cht Folge zu
leiſten und die Munitions-Fabrikatisn einvon nachmittags 2 bis 5 Uhr für die Nr. 1201 pis 1500. berſtellte, aufgehoben. Als Herſteller wurden der voran S al Buchdruckereibeſtzer und nunmehri e Buchdrucker zuſtellen. Tauſende von Exemplaren eines Aufrufes.irss gehilſe Franz Hamberger und ſein Sohn, der Maſchinen die auch für die Soldaten in ven Schühengräben be

r r h di Feſt J er e S ſtimmt waren, wurden aufgefunden.ung des Schweinerotlaufes durch die Mehl-, Butter äſemarken uſw. Fabrizier 5Schutztmpfung. Da der Retlauf der Schweine im. e und ſie zumeiſt an arbeitsſcheue Burſchen verkauſt, die Zur Lage in Rußland.
gangenen e wieder große Opfer geſordert hat, iſt es wieder damit Handel trieben. Die der Allgemeinheit da Berlin, 17. April. Unter Vorbehalt meldet der
n dieſem Jahre mehr denn je geboten, die Beſtände recht durch en tzogene Mehlmenge dürfte nach den bis Petersburger Korreſpondent eines Pariſer Blattes laut
zeitig ſchußimpfen zu laſſen um ſie im Intereſſe der n Feſtſtellungen mehrere hundert Zentner Voſſ. Ztg. Sinowjew verhandle als Vertreter des Pe
Volksernährung unter allen Umſtänden zu erhalten. Das ekragen. Gegen die zahlreichen Abnehmer der Marken, tersburger Sowjets in Moskau über die Trennung Peters
ſicherſte Schutzmittel gegen den Rotlauf iſt die Serum- die größtenteils ihre Unechthelt erkannt hatten, iſt Straf burgs von Moskan und die Bildung einer neuen nord
und Kulturimpfung. Stagtlich geprüfte Rotlaufimpf- anzeige erſtattet worden. ruſſiſchen Republik aus den Gouvernements nördlich der
toffe hält das Ba teriologiſche Jnſtitut in Halle a. S., Fur 400 000 Mark Hülſenfrüchte Ein Wolga und Kama mit Petersburg als Hauptſtadt Eine
reiimfelder Straße 68, n (Jernſprecher Nr. 6867). gewiſſer Bethke in Berlin ſicherte ſich das Vorverkaufs Andere Depeſche ſchildert die innere Lage Rußlands als
folge der durch den Krieg ervorgerufenen Verhält recht auf ein märkiſches Rittergut, das einem Berliner ſchlecht. Die Arbeit ſtehe überall ſtill.



Bekann
betr. Ausfuhr von Pferden

Heeresverwaltungen Sachſen, Bayern, Württemberg
8 1.

Die mit Bekanntmachung
etzun
Und der Ausfuhr von Pferden,
Ortswechſels von Pferden gilt n
Heeresverwaltung Für die
des I. A. K. mit AusnahmSachſen, Bayern und Württemberg ſind dieſe Verordnungen ferner
hin anzuwenden, ſoweit ſich nicht
gen ein anderes ergibt.

8 2.

ot gilt für Pferde nund ohne Rückſicht auf die Kriegsbrauchbarkeit ſowie auch für die
Das Verbot

Ankäufe der militäriſchen Dien
Heeresverwaltungen.

8 3.Wer entgegen dem Verbote Pferde nach Sachſen, Bayern oder
Württemberg verbringen oder v
eines beſonderen ſchriftlichen Erlaubnisſcheines der Pferdeankaufs

2 Halle Saale, der dort ſchriftlich rechtzeitigW beantragen iſt. Der Ankrag muß enthalten kurze Begründung,
kommiſſion des IV. A. K.

Kennzeichen und Alter des Pferd
4.

Die von der Pferdeankaufskommiſſion ausgeſtellte Ausfuhr
Sie miaung dient zugleich als Ausweis beim Verladen mit deriſenbahn.

des „Verbringens werden di
Polizeiverwaltungen beauftragt.

beſti
oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mk.

Der Verſuch iſt ſtrafbar
8 6.Die Verordnung tritt am 20. April 1918 in Kraft.

Mag deburg, den 10. April 1918.
Der ſtellv. Kommandierende

Sontag, G

der Verordnungen vom 3. 8. 16 betr. Verbot des Verladens

Ausfuhr von Pferden aus dem Bereiche

5.Huwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr
el ſofern die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe

mmen. Sind mildernde Umſtände vorhanden

tmachung
nach Bezirken nichtpreußiſcher

vom 6 11. 17 erfolgte Außerkraft

vom 22. 1. 1917 betr. Verbot des
ur für den Bereich der preußiſchen

e des Kreiſes Ronnebur nach
aus den nachfolgenden Beſtimmun

jeden Alters (auch für Fohlen)

ſtſtellen in dieſen nichtpreußiſchen

erladen will, bedarf für jeden Fall

es.

ſo kann auf Haft
erkannt werden.

General des IV. Armeekorps:
eneralleutnant.
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Bekanntmachung
üher Abgahe des überſchüſſigen Haus

ſchlachtungsſleiſches.

Auf Grund des

Mat 1917 R.-G Bl. S,
ergangenen Ausführungsanweiſung des
des Innern vom

Herrn Miniſters

I

Nach den
ſchlachtenden ſich nur bis 31. Dezember 1918 eindecken
Soweit ſie durch die Hausſchlachtungen mehr an Fleiſch

1918 zuſteht, haben ſie dieſe den Anweiſungen des Kommunal
derbandes entſprechend abzugeben

II

In Abänderung der bisherigen Rundſchreiben dürfen
)teſe Mengen untr an die zuſtändigen Bezirksſchläch
tereien, nicht mehr an Private oder an die Hindenburg
ſammelſtelle, ſoweit der Bezirk der Bezirksſchlächteret
Merſeburg in Frage kommt, an den Kreis Einkauf Merſe
burg (ſtädtiſche Turnhalle) abgegeben werden.

III.Die Bezirksſchlächtereien bezw. der Kreis Einkauf
zahlen für das Pfund:

retetegeräucherte Wurß jeder Art

Schin tn 3,00Pökelknochen unter Abzug d. Knochen 1,850

IV.
Bis zum 20, April haben alle Hausſchlachtenden,

ſoweit ſie bereits die Aufforderung zur Abgabe erhalten
haben, die Mengen bei den Bezirksſchlächtereien abzugeben.
Nach dieſem Zeitpunkt werden die ent prechenden Mengen
zuf ihre Koſten enteignet,

2,80 Mk.
179

V. s

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden
rach S 14 der Verordnung über die Regelung des Fleiſch

Weißenfelſerſtr.

Gebr. Dietrich, Merſeburg
Kerne Lehmann, Merſeburg Lauchſtedterſtr.Kaſtanien
Eicheln, Eckern
Brenneſſeln dito Ge

trelde
atenbäar
VTierhgar
Kaſfeegrund
Pafronen

Deütſche

Firma
die Schu

Merſeburg, den 9. April 19

77

n n

Frauenhaarſammlung, Magdeburg

e hieren
Generalſekretariat des Allg. Deutſchen Jagd

ſchütz-Vereins, Berlin.
18.

Der Königliche Landrat,

Ausgahe von Butter und Margarine
am Sonnabend den 20. April 1918

Es werden e.a an die Kunden er Verkaufsſtellen 1 bis einſchl. 7 (Albert, Vogel.Fiſcher, e Frabnert Kunecke und KonſumvereinLauch
eſtedker Straße) an

zum Preiſe von 22 Pfenne gewöhnliche Fettmarke 50 gr Margarine
ig, auf jede Zuſatzfettmarke 60 gr

g.
Butter zum Preiſe von 31 Pfenni

b) an die
mann Schulz Kretzſchmar,
der Geiſel, Trommer) auf je

Kunden der Verkaufsſtellen 8 bis einſchl. 14 (Teich
Näther. Schanze, Konſumverein An
de gewöhnliche Fettmarke und auf

kede Zuſatzfettmarke 50 gr Butter zum Preiſe von 91 Pfennig.
Im übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfahren.
Die Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs bis ſpäteſtens

Donnerstag abend an die Verka
Merſeburg den 16. April 1

ufsſtellen abgelieſert werden

918 LA II 1101/18.Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

einem Jahr und

r

verbrauchs vom 21, Auguſt 1917 mit Gefängnis bis z

mit Geldſtrafe bis Mk. ode

Merſeburg, den 80. März 1918.

Der Königliche Jandrat.
J. V. von Grone.

S 104 Abſ. 3 der Verordnung über
)ie Regelung des Fleiſchverbrauches in der Faſſung vom dingungen zu verkaufen

387 ff. und der dazu

4. Juli 1917 wird folgendes beſtimmt

genannten Verordnungen durften die Haus

oder Fleiſchwaren erhalten, als ihnen bis zum 31., Dezember

Landgaſthof
an lebhafter Verkehrsſtr zwiſchen

eitz und Gera gelegen, mit Saal,
egelbahn, Wirtſchaſtsgebäuden,
bſte Und Gemüſegarten iſt mit

oder ohne 20 Morgen guten Feld
grundſtücken unter günſtigen Be

Anfragen werden durch die
Geſchäftsſtelle d. Querfurter Kreis
blattes in Querfurt veſördert,

Ein italieniſcher

Zucht Hahn
zu verkaufen,

Halleſche Straße 78.

Wohnhaus
mit großem Hofraum, wenn mög
lich Laden oder Stallung, in Stadt
mitte zu kaufen geſucht.

Offerten unter „Haus 100* an
die Exped. d. Bl.
Kaufe feden Poſten ausgekämmtes

III
Koßhaare, Kaninchen- un
Jasenfelle und zahle Höchte
Greile

Frau mkseke
yarbarten hömnen

Donnerstag u. Freitag
abend von 6— 8 Uhr abgeholt
werden Karlſtraße

Zum thebrefſgchen Oder

den einige Teilnehmerinnen geſucht.
Meldungen an Fräul. Hahn,

Teichſtraße 1.
DeutſchEvpang. Frauenbund,

Ortsgruppe Merſeburg.
Wer lernt jungem Mädchen

Zitheres pielen
Offerten unter M S an die

Exped. d. Bl. erbeten.
Junges Fräul., welches Schreib

maſchine auch nach Dikt, erlernt
5 ſucht Anfangsſtelle.

ſucht Nebenbeſchaäftigung, Buch
führung dergl. u. täglich 2 Stunden
jede Tageszeit. Offert. unt. A 11
an die Exped. dieſes Blattes

Roßſleiſch und Jleiſchwaren Verkauf
findet am 18. April 1918

bei Hoffmann, Oberbreiteſtraße Nr.
nachmittags von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 1201 1300

n v 34 n 5 en 15 1391 140045 5 1401 1500beſtimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht.

Merſeburg, den 17. April 1918, L. A. l. 544/18.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt,

Donnerstag früh trifft ein Transport

Meer Läufer

terteEin M e auf eine

t

Wweine
ein und ſteht bei mir zum Verkauf.rig öhelheht t.e „Grüne Linde“.Ktiegsbeſchädigter 2 Oferaufſätze aus Ton

als Hilfshoe für die ſtädtiſchen z re e e Fenſter
Steuerkaſſe whore Gänther, Schkopau,

e e ne Neuer Commerhn
Magtſtrats, Rathaus 2 Treppen, hreiswert zu verkaufen.
Zimmer Nr. 17. Wo ſagt die Expedition dieſes9 ne durg den 16. April 1918. Blattes

918.L 749 Der Magiſtrat. Eine gebrauchte Bellſtele
Fahriksräume mit Roßhaar- Matratze (Preis

4 200 Marh) zu verkaufenKirka 450. qm) zu vermieten Annenſtr. 2, Tr. rechts.
Halleſche Str. 39.

Federn Milchziege
verkaufen chumann, Sand l, 1 Tr,Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

a. Futterrühen zu kaufen e geſucht
Franke, Halleſche Str. 27,

gibt in Fuhren u. kleineren Poſten Gebrauchter zuſammenlegbarer

preiswert ab Ro rlegeſtuhl z. kauf. geſucht.Hugo Held, Corbetha, ngeb. unter F. V nimmt dieTelephon Amt Dürrenberg 20. Geſchäftsſtelle d. Bl. entgegen.

Einige Junge Mäcſehen
finden dauernde Beſchäftigung.

G. Dorfmann,
Elobicouer Str. 20.

Anſtandige ſaubere ältere Frau
ur Führung eines kleinen Haus
ſjalts geſucht. Aufwartung vor

handen. Angebote unter U 109
an die Exped. d. Bl. erbeten

Zwei Frauen
zur Feldarbeit

ſucht M. Hertel, Saalſtr.
Frauen zur Feldarbeit
werden angenommen

Rich. Klauß,
Weißenfelſer Straße.

Frauen
zur Landarheit

werden noch angenommen

Ziegelei Sehmidt.
Altere brdentliche Fran

tagsüber zur Pflege eines kleinen
Kindes geſucht. SFrau Heſſelbarth, Johannisſtr. 8

Jüngeres Dienstmädchen

ſofort oder ſpäter geſucht
Meuſchauer Str. 21, Tr.

Salbore Anfwartun nege
für 2 Stunden geſucht. Zu erfr.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kufwartung
für einige Nachmittagſtunden geſucht e 13.
Möoaen per ſofort oder 1. Mai
o gran als Aufwartung
für nachmittags
Frau Paul Scheunert, Entenpl. 4.

für die Meiſterinnenprüfung wer
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